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Zur gefälligen Weachtung!

diilie
'/ \ Clt- „badischen Beobachter" kann noch fort-

b 'cr in unserem Expeditions -Lokale und den
boten

iU
r
Cl1' Auswärts bei alle» Postämtern und Post -

7>,./bonniert werden .
bereits erschienenen Nummer » werden nachge -

"rscrt.

nrk :

Deutschland.
» erlitt, 2. Oktober.

Zweierlei Mas; . Der „Vorwärts" nimmt
Brief des Professor Mommsen in bei

ier i,;i cbent Review " zum Anlaß , um alle Schuld ar
auf

^"stland gegen uns herrschenden Mißstimmunc
beria ^

^ Ichland abzuwälzen. Wenn wir die Brite,
^ ^ ynen wollten , so hätten wir nach der Meinun ,
6eb?^ o-ialistenblattes zwei Dinge schleunigst aufzu
sicht/, : unsere Weltpolitik, weil sich deren Spitze offen
bis hiüL aeflcu England richte und unsere Zollpolitik
selbl>,,^ U3sischeu Export Wunden schlage. Auf der
richt bringt aber der „Vorwärts " einen Be
fojL ;

s London, woin Frankreichs angebliche Er
iand-- !! " or marokkanisckwnFrage auf Kosten Deutsch

L verherrlicht lverden .
wenn Deutschland von der wirtschaftliche ,

fcriripi, ; des Erdballs durch die Kulturoölke
Anteil für sich erstrebt, auf den es gerad

zjchw, , seiner arbeitenden Bevölkerung nicht ver
low !° gilt dies dem „Votivärts" als ufer
bcrfnf .« r - sü^ die unser Vaterland mit dem un
bt » rnt! ' !$ e !1 Haß Großbritanniens von Rechtswege ,

bleiben muß . Wenn aber Frankreich Ver
AtiuI^ Ullspläne ins Werk setzen will , denen ähnlich

Deutschlands überhaupt nicht an die Seit
Werden können , dann hat der „Vorwärts " nu

fofui des Lobes dafür , „wie weitsichtig und um
ka n --

bic äußere Politik ist . die eine Republik führe,
4)iP L - Reichstag wird unsere Diplomatie au

' klagebank gebracht , weil sie das deutsche Vol
luoif/’ -

1'
- bborc ' verderbliche Unternehmungen stürze ,

siel7,// .7 ^ '^
-Ko ' lüoner Brief des „Vorwärts" wir !

vüaelchnt bat 1,7 ' sie es ablehnt und im me
gehen/und weil ,-j,

" a/dafrlkamsche Abenteuer auszu
achtet,

'
äLr7M !fcht7vo? sLn 'L ^ Amtes .̂

r

Lm ? es
»-ng für das „ enorme

ju jjiuuuji wuuuf nur nui
m „Abwarten !" erwidert zu werden.

psycholoaische Rätsel Bebels, d . h . dt
keo „ sÄ7"' ^ rat Mehring , der wegen seiner chamc
Miws/ . /uden Vergangenheit und wegen seine
i>ener ^ boralen Zeitschriften auf dem Dre¬
her angegriffen wurde, gibt i
. ..In%ir ^in P/vc " folgende Erklärung al

Bolksztg.
" ist neuerdings von eine,

fveis. „Lfam tn meiner Sache gesprochen worden. J >
habe die irrige Nachricht entstanden ist. I -

Unfalls kein -Schiedsgericht beantragt und wert

auch keines beantragen . Ich werde vielmehr binnen kurzer
Frist eine Broschüre veröffentlichen, worin ich das an niir
in Dresden verübte Bubenstück Punkt für Punkt auf¬
decken werde . Wer danach ein Schiedsgerichts gegen mich
beantragen will, wird mich bereit finden, mich auch vor
einem solchen zu verantworten . Aber nieine Rechtfertig¬
ung gehört nicht hinter die verschlossenen Türen eines
Schiedsgerichts, sie gehört in die Oeffentlichkeit , ebenso
wie die verleumderischenBeschuldigungen, die gegen mich
erhoben worden sind .

" — Schließlich bittet Mehring die
Redaktion der „Volksztg.

"
, ihn nicht gegen die Angriffe von

Halle, München, Chemnitz und Karlsruhe weiter zu ver¬
teidigen. Ihn berührten solche Zeugnisse menschlicher Er¬
bärmlichkeit nicht .

"
Wir zweifeln nicht daran, daß Mehring der große

Wurf gelingt, das psychologische Rätsel zu lösen . Es
sind ihm schon ganz andere Dinge gelungen in seinem
Leben , bis seine Haare weiß geworden sind .

Der Dresdener Parteitag macht den Sozial¬
demokraten jetzt noch mehr zu schaffen als zur Zeit,
wo er tagte . Bereits haben Göhre und Heine ihre
Mandate niedergelegt. Dr. Braun ist ganz im Bann
und hat niederlegen müssen . Von allen Seiten hört
man , wie sozialdemokratische Versammlungen ihre
abfällige Kritik über die Dresdener Vorgänge fällen.
Manche sozialdemokratischenBlätterwollten wenigstens
mit Bebel etwas Großes auf dem Parteitag entdeckt
haben und das sollte die Tatsache sein, daß keine
andere Partei so in aller Oeffentlichkeit ihre schwarze
Wäsche besorgen könne , wie die Sozialdemokratie.
Abgesehen davon, daß es s o l ch e schwarze Wäsche wie
in Dresden sonst nirgends zu Wäschen gibt, hat die
Suche auch noch einen anderen Haken . Die „Mün¬
chener Post "

, das bayerische Hauptorgan der Sozial¬
demokraten, schreibt:

„In der kläglichen Debatte über die Hardens'che „Zu¬
kunft" hat Bebel das große Wort wieder gelassen ausge¬
sprochen, das sei ja gerade das Großartige in unserer Par¬
tei, daß wir Eiterbeulen vor aller Welt operieren, schwarze
Wäsche auf offenem Markte waschen und nachher größer
dastehen wie zuvor. Das ist, mit Verlaub , auch nichts
wie eine traditionelle Phrase , die sich vielleicht wunderbar
anhört , die aber nichts weniger denn eine Wahrheit ent¬
hält . Wir haben weder nach der Lübecker Tagung „ größer
dagestanden"

, wie vorher, noch werden uns die Dresdener
Leistungen des Operateurs und Oberwäschers Bebel einen
Nutzen bringen . Das Gegenteil ist der Fall . Unsere Ge¬
nossen, die in ökonomisch weniger entwickelten Gegenden
und namentlich in Zentrumsdistrikten agitieren , werden
cS auch jetzt wieder erfahren . Bebel freilich und seine
Mithelfer bei den „ großen Debatten " bleiben von solchen
Erfahrungen verschont . . . Anders die „ kleinen Geister",
die Leute mit der „ gehobenen Lebenslage" und erst recht
die Parteigenossen, die mit den Agitatoren des Zentrums
Zusammenstößen . Diese haben immer und immer wieder
mit den Argumenten zu kämpfen , die Bebel und die Heiß¬
sporne seiner Art so oft und so unüberlegt den Gegnern
liefern . Ihnen erschwert so manches Bebel' sche Diktum die
Arbeit ungemein, und ihre Begeisterung wird erst recht
nicht gehoben, wenn ein Führer , den - sie verehrt haben,
nach einem harten und siegreichen Wahlkampfe auch noch
einer ganzen Parteigenossenschaft seine Anerkennung da¬
durch ausfpricht, daß er sie vor der ganzen -Welt für heil¬
los versumpft erklärt . Wer sich soweit vergessen kann , wer
seines Zornes so wenig Meister bleibt, dessen Worte ver¬
lieren an Wert, dessen Führerqualitäten müssen in Zweifel
gezogen werden, und sei es selbst ein Mann von den glän¬
zenden Gaben Bebels . Denn noch sind wir eine demokra¬
tische Partei , in der nicht der Wille und die Meinung eines
einzelnen gilt , -die ebenso rückhaltlos die ungerechtfertigten
Verunglimpfungen durch einen Führer abweist, wie sie sich
gegen zäsarische Uebergrisfe wendet. Die Schmähungen,
die Bebel besonders den Münchenern und den süddeutschen
Parteigenossen bescheerte, verlangen noch eine spezielle Be-

irachtung , die über den Rahmen dieser Artikel hinaus -
gehcn würde. . .

Dieses Urteil gefällt in Berlin sicherlich nicht.
Bebel , Kautsty , Singer, das Triumvirat, wenden sich
in einer Erklärung gegen das Blatt ; sie schließt mit
den Worten : „ Für eine Kampfesweise, wie sie jetzt
die „Münchener Post" beliebt, die offenbar den Zweck
hat, die in München rebellierenden Genossen nieder¬
zuhalten, haben wir nur das Urteil : Diese Kampfes¬
weise ist eines Partei-Organs unwürdig .

"
Die „Münchener Post" nimmt eben für sich das¬

selbe Recht in Anspruch wie Bebel in Dresden.
Die Eröffnung des bayerischenLandtages

am letzten Dienstag gab den drei neu ernannten
Ministern Frhr. v . Podcwils , Miltner und Wehmer
Gelegenheit , sich erstmals im Hause zu zeigen ; dieselben
wurden von allen Seiten freundlich begrüßt . Zum
Vizepräsidenten gab sich die Kammer den liberalen
Abgeordneten von Landshut, Bürgernieister von Leistner;
Präsident ist bekanntlich Dr. von Orterer .

Finanzminister Riedel legte den Etat vor; seine Rede
dürfte der längst erwartete Schwanengesang sein. Der
bayerische Etat für 1904/05 bietet ein beftiedigendeS
Bild gegenüber den Verhältnissen in den übrigen süd¬
deutschen Staaten ; der „Patient befindet sich auf dem
Wege der Besserung und wird ganz genesen , wenn das
Reich nicht einen Rückfall herbeiführt , und deshalb for¬
derte Exzellenz von Riedel wieder die Durchführung der
Reichsfinanzreform , die „dringend geboten" er¬
scheine . Das Reich müsse auf eigene Füße gestellt
werden — mehr sagte der Minister nicht.

Es ist sonderbar : Solange die Franckenstein'sche
Klausel den Einzelstaaten gewaltige Ueberschüsse über
die Matrikularbeiträge hinaus znstcherte (1889/90 waren
es nahezu 140 Mill . M .), hörte man gar nichts über die
Reformbedürftigkeit der Reichsfinanzen ; da steckten die
einzelstaatlichen Minister den Gewinn schmunzelnd ein.
Jetzt aber, wo sie etwas drauflegen sollen , jammert man
an allen Ecken und Enden . Die Finanzminister müßten
aber im Bundesrat die Hand mehr auf den Beutel
legen und an den Ausgaben streichen , dann sorgen sie
auch für die Finanzen ihres Landes am besten. Eine
Reichsfinanzreform ohne neue oder höhere Steuern hat
gar keinen praktischen Wert, das muß man sich stets vor
Augen halten . Minister Riedel sagte aber mit keinem
Wort, wo er das Geld herholen will ; auch mit seinem
bayerischen Etat ist er in Finanznöten und fordert des¬
halb eine Erhöhung der Gebühren und Erbschaftssteuer.

Als längst erwartetes neues Ministerium erscheint im
Etat das „ Königliche StaatSininisterium für
Verkehrsangelegenheiten " , das wiederholt von
allen Parteien gefordert wurde und nur eine Mehraus¬
gabe von 66,530 M . erheischt, „die der neue VerkchrS -
minister hoffentlich Herauswirtschaften wird ."

Die Beamtenaufbesserung ist auf günstigere
Zeiten vertagt , da sie eine Erhöhung der direktenStenern
erforderlich machen würde . Als neue Steuer wird die
„Grundrentenabgabe " vorgeschlagen , wie sie z . B.
in Preußen und Württemberg in Forin der Banplatz¬
steuer schon besteht. Die Grundwcrtabgabe beträgt
1 Mark vom Tausend des im Wege der Schätzung er¬
mittelten Verkehrswertes , was einer 2Vrprozentigen Be¬
steuerung der 4prozentigen Zinsen aus diesem Werte
entspricht; ein Schnldabzug soll nicht stattfinden. Die
Annahme dieses Entwurfes dürfte gesichert sein. Der
bayerische Landtag hat somit viele Arbetten vor sich und
das Zentrum als Mehrheitspartei keine geringe Verant¬
wortung für das glückliche Vollbringen derselben.

Köln, 1 . Ott. Den glänzenden Abschluß der heu¬
tigen Festlichkeiten bildete eine künstlerisch -vollendete
Ausführung im prachtvoll erleuchteten neuen -Stadl¬
theater vor geladenem Publikum . Als die fürstlichen
Herrschaften die Loge betraten, ertönten Fansaren -
ktänge. Die Festvorstellung wurde durch einen von
Ernst v . Wildenbruch gedichteten Prolog „ Zwei Denk¬
mäler " eingeleitet . Nach Schluß der Vorstellung er¬
hob sich das Publikum zu einer Huldigung für die
fürstlichen Gäste, die durch Verneigen dankten. Beim
Verlassen des Theaters wurden den Herrschaften von
einer vieltausendköpfigen Menge begeisterte Huldig¬
ungen dargebracht. Der Kronprinz fuhr vom Theater
nach dem Bahnhof , um Köln wieder zu verlassen,
während sich der Grotzherzog und die Großherzogin
von Baden in das „ Hotel du Nord "

, in dem sie abge¬
stiegen sind, zurück begaben. Ans Anlaß der Ferer
wurde vom Kaiser und dem Großherzog von Baden
eine Anzahl Ordensauszeichnungen verliehen

München , 30 . September. In dem Befinden des
kranken Königs ist nach den „ M. N . N .

" seit ge¬
raumer Zeit keine Veränderung eiugctreten . Die Nach¬
richten, die namentlich in auswärtigen Blättern stets
wiederkehren und melden, daß eine bösartige Krankheit
die Kräfte de8 Königs rapid verfallen lasse , beruhen auf
Erfindung oder, soweit sie einzelne vorübergehende In¬
digestionen in sensationeller Weise aufbauichten , aus
starken Uebertrcibungen . Der König hal nur für einige
Zeit an einem Abszesse am Fuße zu leiden gehabt , dessen
Heilung , die übrigens jetzt schon längst erfolgt ist , sich
bei der Natur der Erkrankung des Königs, d . h. bei der
Schwieftgkeit , ihm ärztliche Hilfe in der wünschenswerten
Form angedeihcn zu lassen, etwas verzögerte . In dem
geistigen Zustand des Königs hat sich keine Besserung
ergeben und ist eine solche auch bei der Natur seines
Leidens nicht zu erwarten . Wenn das Wetter irgendwie
geeignet ist, hält sich König Otto stets im Freien, in
dem schönen , bei Schloß Fürstenried gelegenen Parke
auf. Er ist noch immer ein leidenschaftlicher Raucher
und bevorzugt Zigaretten , die er meist nach ein paar
kurzen , hastigen Zügen wegwirft. Auch Heuer wurden
ihn :, da er dies liebt , zur Erdbeerenzett, wie in den
Vorjahren, Körbchen, gefüllt mit diesen köstlich duftenden
Kindern deS Waldes, als Aufmerksamkeit gereicht. König
Otto, der seinem unglücklichen Bruder am 13. Juni
1886 auf dem Thron nachfolgte , steht nunmehr in
56 . Lebensjahre .

Baden .
* Karlsruhe , 3 . Oktober .

Durch Entschließung Großh. Steuerdirektion wurd«
Steucrkommissärassidenl Hermann Barth in Kenzingen in
gleicher Eigenschaft zu dem Steuerkommissärdienst SinSheiw
versetzt .

DaS katholische Recht auf Klöster .
Die „Bad . Landesztg .

" will es ebensowenig wie
die „Brcisg . Ztg .

" glauben, daß wir Katholiken ein
Reckst auf Männer -Klöster hätten . Mr haben bereits
geantwortet mit dem Hinweis auf die in der Verfass¬
ung gewährleistete Parität . Der „Freib . Bote"
schreibt hierzil : „Die Frage nach Beweisen für den
Rechtsanspruch der katholischen Kirche kann nur von
jungliberaler Seite gestellt werden , für welche eben
das Wort „Freiheit " nur die Bedeutung hat, „allc
Freiheit für mich"

, aber „keine" Freiheit für andere,
„am wenigsten für die katholische Kirche und deren
Einrichtungen"

. Eine Einrichtung der katholischen

__ Kirchliche Nachrichten.
ftm

~
i h ^ öem Vatikan . Der Heilige Vater empfing

^ rselb/Privataudienz seinen Bruder Angelo .
Grau - bisher Postverwalter in dem Dorfe delle
Papst aJh

'Mstntua . Nach der Wahl seines Bruders zum
sich «« jedoch diese Stellung auf und wird vermut -
haltech eine Anstellung als päpstlicher Beamter er-

P i^ befahr 1500 französische , von Comm. Harmel geführte
der fanden sich am Spätnachmittage des 23 . Septem-
^ >ter j ^ dsdarmuseum ein, woselbst sie vom Heiligen
begiA, Audienz empfangen wurden . Rüstigen Schrittes
Niir den

bcr dapst durch die Reihen der Pilger , wechselte
^ Zeln. "

s ' /cken einige freundliche Worte und reichte jedem
lichen

^
* J e 'ne Rechte zum Kusse dar . Außer einem ansehn-

die a,, E^ ^ dfennig wurden givei Bronzelampen überreicht,
soll„„ vatikanischen Lourdesgrorte angebracht werden

Schluß der Audienz hielt Pius X . folgende
, » Geliebte Kinderl Diese Kundgebung eurer

an ' tung un-d eurer Liebe für den hl. Stuhl , die ihr
^ rken ^ atthalter Christi richtet, ist das Merkmal eures
fÜ6r I"ubens, der in euren Herzen jenes religiöse Ge-

"tzündete , das euch -hierher trieb . Möge Gott euch
.Uch

" ° n für den Trost , den ihr mir bereitet, indem er auf
«vre Verwandten und alle eure Lieben seinen

^ ßu a^ cnbe' spreche euch meinen Dank aus für
feteri

uut Hilfe derer manches Elend unter un>
gelindert wird , wie ich euch auch für eure

-in jsts danke, die ihr für mich, wie mir berichtet wurde,
tzrjisp Basiliken zum Herrn des Himmels sandtet. Zur

an diese Pilgerfahrt bleibet stets dem hl.
der Religion treu ; in dem ihr euch fest an eure
an rure Priester anschließt, -so seid ihr mit ihnen

loffp ** teilhaftig an den Freuden des Paradieses . Ich
lqz : daß dies nicht das letzte Mal sein wird, daß wir

«Egegnen, ich werde stets erfreut sein , euch wieder zu
erteile euch gerne meinen Segen .

" Der Bischof
Ü1
feiBen aeP

„ 5 Und eg HieuE eua) gerne meinen vsegen . nr>er | ip f
. >H g/V “ hvrs sprach alsdann namens seiner Mitpilger
hir-rs/stuk aus für den Empfang , worauf der Papst sich in

Aster Weife von den Komiteemitgliedern verabschie¬
dest / "'u Abend fand eine Feswersammlung im Belvedere
lisch ! °uder auch die Mitglieder der auswärtigen katho -

1 Presse eingeladen waren .
»arslf >Papst hat dem Fürsten Marius Chigi , Erb-

der heiligen römffchen Kirche und Wächter des
ist» ^ ?E, zum Mtter deS C h r i st u s o r d e n s ernannt .

I -Vtstusorden ist der höchste päpstliche Orden und
'Atrordentlich selten verliehen. In der letzten Zeit
oirkelbe dem Fürst -Thronassistenren Colonna, dem !

Kommandeur der Nobelgarde Fürst Rospigliosi und dem
M̂arquis Merry del Bai verliehen. Der Orden hat eine
einzige Klaffe und besteht ans einem länglichen weißen,
braun eingefaßten Emailkreuz, welches am roten Seiden¬
band um den Hals getragen wird . >

Dadurch, daß Papst Pius X . das Patriarchat
Venedig beibehalten hat, ist der eigenartige Fall ent¬
standen , daß der Papst als Patriarch von Venedig von der
italienischen Regierung Gehalt bezieht . Zwar wollte der

von Venedig, welcher dieübereifrige Regierungsrendant
Güter und Einkommen bei
Marcus verwaltet , sofort das Patriarchatgehalt streichen ;
allein -das Kapitel protestierte dagegen, und so bezieht
Pius X . tatsächlich ein, wenn auch kleines Gehalt von der
Regierung . Der Rendant wollte zwar einwenden, daß das
kanonische Recht einen gleichzeitigen Besitz von zwei Bis¬
tümern nicht gestattet; aber der gute Rendant wußte wohl
nicht , daß der Papst , ebenso wie er tagtäglich andern
Dispens von den Vorschriften des kanonischen Rechts er¬
teilen muß , auch sich selbst dispensieren kann.

— Freiburg (Baden ) . Am 6. Oktober findet in
Beuron Profeßfeier von zwei Chornovizen und
drei Laienbrüdern statt . — InHegne machen am Diens¬
tag 23 Novizinnen P r o f e ß . — Am Dienstag den 6 . Okt .
halb 9 Uhr, ist der Jahrtag für den verstorbenen Pfarrer
Vanotti in Bonndorf . — Dekan Heizmann
von Schonach ist wegen Nieren- und Augenleiden in einer
Klinik in Freiburg . — Vom Kapitel Engen wurde
Pfarrer Haas von Beuren zum Definitor gewählt, ebenso
vom Kapitel Neuenburg Pfarrer Zeller von Bel¬
lingen . — Stadtpfarrer Meyer in Neuen bürg geht es
gottlob wieder besser.

— Heidelberg . Kommenden Sonntag nachmittag
halb 3 Uhr findet in der St . Bonifatmskirche hier ein
Kirchengesangsfest statt . Der Feier geht eine kurze
Predigt voraus , die Stadtpfarrer Freund von Neckarau
halten wird . Es werden sechs Mrchenchöre von hier, Mann¬
heim und Wiesloch sich beteiligen. Durch die Fülle der
Lieder, welche die einzelnen Vereine zum Vortrage bringen»
wird dieses Fest ohne Zweifel viel Anregendes und Er¬
bauendes gewähren.

— Nendorf . Am 30 . Sept . hielt hier die Geistlich¬
keit des Kapiiels Philippsburg ihre Jahreskonferenz
ab . Auf derselben wurden Pfarrer Roth von Wiesenthal
zum Kämmerer , die Pfarrer Fahrländer aus Rheins¬
heim und Lehmann aus Neudorf zu Definitoren ge¬
wählt .

— Oos . Am Mittwoch fand hier die diesjährige
Pastoralkonferenz des Landkapitels Gernsbach

statt , an der 42 Geistliche , darunter emlge Gäste, teil -
nahmen. Um 9 Uhr begann in der Kirche der Gottesdienst
für die verstorbenenGeistlichen des Landkapitels. Nach dem
Officium dcfunctorum zelebrierte Dekan Zimmermann
von Gernsbach unter Assistenz der Kapläne Lossen
und D o l d von Baden das Requiem. Die Kirche war
vollständig besetzt von hiesigen Einwohnern , die sich an
dem feierlichen Gottesdienst und dem herrlichen Gesang
sehr erbauten . Die Konferenz fand hierauf im Saale des
Gasthauses zum „Alder" statt . An Stelle des pensio¬
nierten Pfarrers Zerr von Muggensturm wurde Stadt¬
pfarrer Zapf von Kuppenheim zum Definitor und für
den von Lichtenthal nach Wollmatingen verzogenen Pfarrer
Bauer Pfarrer Winkler von Wersenbach zum Biblio¬
thekar gewählt. Die Beratungen dauerten bis 1 Uhr.

— Bühl . Die am 1 . d. abgehaltcne Kapitels¬
konferenz war von 61 Herren besucht. Nach dem Toten -
osfizium und dem Seelenamte , das der Kapitelsvorstand,
Prälat Lender mit jugendlich frischer Stimme zele¬
brierte, versammelten sich die Herren zur eigentlichen Kon¬
ferenz im Saale des Friedrichsbau. Bevor in die Tages¬
ordnung eingetreten wurde, widmete Prälat Lender den
seit der letzten Konferenz verstorbenen hochw. Herren des
Kapitels einen warmen Nachruf. Es sind dies laut „Acher¬
und Bühker-Bote" Kämmerer Leo in Renchen , Pfarrer
Ochs in Iffezheim , Kämmerer Brommer in Bühl und
Pfarrer D o l d in Kappelwindeck . Der Tod hat also
innerhalb eines Jahres reiche Ernte in unserem Kapitel
gehalten. Das Beste, was man von einem Priester sagen
kann, ist das, was der Herr Prälat an den Heim¬
gegangenen gerühmt, daß sie waren Priester nach dem
Herzen Gottes . Möge der liebe Gott ihnen ein reichlicher
Vergelter sein . Mchdem so in liebevoller Weise der Ver¬
storbenen gedacht war , überreichtePfarrer Dr . B u r k a r d
namens des Kapitels desselben zu dessen SOjährigem Pri -
sterjubiläum ein prachtvolles, mit echtem Silberbeschläge
versehenes Miffale. Die Konferenz verlief unter der ge¬
wohnten meisterhaften Leitung auf das anregendste. Die
von der hohen Kirchenbehörde gestellten Arbeiten wurden
eingehend besprochen und mancher praktische Wink gegeben .
Aus den notwendigen Neuwahlen gingen hervor : Stadt -
pfarrcr Josef D i e t m e i e r aus Steinbach als Kämmerer ,
Pfarrer M e i d e l in Neuweier als Definitor und Pfarrer
Matt in Sasbachwalden als Sekretär .

— Singen » Die am 30. September abgehaltene -
Jahreskonserenz verlief in der schönsten und befricdigen-
sten Weise . Nachdem man im Brevier und Totenopfer der
verstorbenen Mtbrüder gedachte , warf Dekan Neugart
einen interessanten Rückblick auf das verfloffene Jahr ;

darauf machte er verschiedene Mitteilungen besonders in
Betreff Veränderung der Kapitelseinteilung und der
ewigen Anbetung. Die Pfarrei Wiechs a . R . komm !
nämlich zum Kapitel Engen und die Pfarrei Frie -
dingen zum Kapitel Hegau. Die ewige Anbetung fällt
in sämtlichen Pfarreien des Kapitels in die nächsten Tagc
nach dem 20 . Oktober. In gewohnter Meisterschaft re
ferierte sodann Pfarrer E i ch c l e r von Wiechs über dic
beiden gestellten Themas an der Hand der gelieferten Ar¬
beiten , kurz und gedrungen, den ganzen Inhalt erschöpfend,
sodaß ein jeder über die beiden Fragen bestens orientieri
war . Daß die Diskussion lebhaft ausfiel und manche prak¬
tische Bemerkung und Anregung gegeben wurde, brauch!
nicht besonders erwähnt zu werden.

— Regen (Bayern ) . Franz lkavcr Geyer von hier
wurde zum Titularbischof von Tramade unt
Apostolischen Vikar von Zcntralafrika er¬
nannt '.

— Wien . Als Nachfolger des hiesigen Pronnntius
Taliani soll der Nuntius in Brüffel , Pignatelli
di Belmonte ausersehen sein.

— Wien . Patriarch Ludwig Piavi von Jerusalem
hat dem k. und k. Obersten d . R . Heinrich Himmel v.
A g i s b u r g das Kommandeurkreuz des Ordens vom hl .
Grabe verliehen in Ansehung der großen Verdienste» dic
sich derselbe um die Organisation und musterhafte Durch¬
führung von Volkswallfahrten nach Jerusalem
erworben hat.

— Paris . Nuntius Lorinzelli begab sich am
Freitag nach Rom.

— Jerusalem . Bekanntlich besitzen neben den Fran¬
zosen die R u s s e n die größten Pilgerhospize, sowie andere
Anstalten zur Stützung ihrer religiös -politischen Bestreb¬
ungen in Palästina . Das Vorhandene genügt ihnen aber
noch lange nicht . Sie haben in diesen Tagen unter großer
Feier den Grundstein zu einem erweiterten Riesenhosprze
in Jerusalem gelegt. Es wird sich auf dem weiten Platze,
auf dem bereits die mächtigen Bauten für vornehme und
geringe Pilger , die russische prächtige Kirche, das Spital ,
die Beamtenwohnungen sich erheben , als Neugründung des
„heiligen Rußlands " darstellen. Im Verein mit der Bau¬
tengruppe, die es umgibt , bildet es eine ansehnliche Russeu-
stadt, die mit überlegener Macht aus daS alte heilige Je¬
rusalem herabschaut . — Die Franzosen haben twh
aller Leiden und Nöten, die ihnen ein bösartiger Kultur¬
kampf bereitet , auch für diesen Spätsommer noch eine Kara¬
wane zusammenaebvacht. Am 17. September ist ff«, 100
Personen stark» m die Grabeskirchs eingegogm.



Kirche sind die Mnnnerorden , und wenn die katholische
Kirche die Zulassung von Männerorden begehrt, so
oerlangt sie nichts anderes, als das verfassungsmäßig
garantierte Recht der freien Ausübung katholischen
Gebens und Glaubens . Das scheint allerdings den
Rechts'kenntnissen des Artikelschreibers der „Breisg .
Zeitung" zu viel zugemutet zu sein, was aus der sehr
gewagten Behauptung : Tie Männerorden würden sich
als Verbindungen im Sinne des 8 128 R . - St . -G . -V .
strafbar machen, geschlossen werden. Eine derartige
Behauptung zeigt deutlich , wie wenig eigentlich Leute ,
welche bei jeder Gelegenheit über katholische Einricht¬
ungen herfallen, von katholischen Dingen verstehen .
Denn in welchen Männerorden wird gegen unbekannte
Obere Gehorsam oder gegen bekannte Obere unbe¬
dingter Gehorsam gefordert? — Bitte , wo sind die
Beweise ? Wer sich über dieses Thema unterrichten
will, lese nur Duhrs „Jesuitenfabeln " (3 . Auflage)
S . 800 folgende und S . 871 ff . nach. Aber so wird
es gemacht, je weniger man versteht , desto mehr wird
geschimpft über Einrichtungen der katholischen Kirche
und am Schimpfen haben es bekanntlich die Jung¬
liberalen seit Schluß des letzten Landtages nicht fehlen
lassen. — Wir möchten dann aber auch die „ guten
Katholiken " kennen lernen , welche — wie in dem
Artikel der „Breisg. Ztg .

" weiter behauptet wird —
froh gewesen seien, als man vor 100 Jahren die
Klöster aufhob. — Der sozialdemokratische „Volks-
sreund " hat schon vor der letzten Reichstagswahl und
erst kürzlich wieder warnend hervorgehoben , wie ge¬
fährlich für den Liberalismus die Kulturkampf¬
paukerei und die Klosterstürmerei sei ; aber vergeblich .
Der liberale Wahlaufruf stellt in den Vordergrund :
Kirchenpolitik und Klosterfrage, während alles andere
;um größten Teil — Versprechungensind . Es macht
aber geradezu einen jämmerlichen Eindruck und bildet
einen Beweis für die Rückständigkeit des „National-
und Jungliberalismus"

, wenn mit hochtönenden Ver¬
sprechungen vor das Volk hingetreten und das Wort
„«Freiheit " stolz im Munde geführt wird, dabei aber
so wenig Gercchtigkeitsliebe gezeigt wird . — Ja , im
Namen der Gerechtigkeit fordert die katholische Kirche
auf Grund der Verfassung und 8 11 des Gesetzes vom
9 . Oktober 1860 die Zulassung der Männerklöster,,
und diese Forderung unterstützt das Zentrum im Na-
men der verfassungsmäßig garantierten Freiheit . Das
katholische Volk wird nicht aufhören, nach Freiheit,
nach Gerechtigkeit für unsere katholische Kirche und
deren Einrichtungen zu rufen, bis der Schrei durch
die Mauern und Paläste zu den Stufen der Throne
gedrungen ist .

"
Warum denn nicht ehrlich ?

Der „VolkSfreund" sucht seinen Lesern weiß zu machen,
daß in Augsburg ein Arbeiter verurteilt worden sei, weil
er die unbefleckte Empfängnis der Gottesmutter öffentlich
ingezweifelt habe. Als ob es eine» Gesetzespara-
zraphen gäbe , der eine Strafe auf einen religiösen
Zweifel setzt ! So dumm sollte denn der „Volksfreund"
seineLeser doch nicht beschwindeln . Für Schmähungen
der Religion und für Bcschimpstmg derselben gibt es
einen Paragraphen, für Zweifel selbstverständlich nicht.
Warum will es denn der „Volksfreund" nicht glatt
heraussagen , daß der Arbeiter die katholische Religion
beschimpft habe? Der ReligionSbeschimpfer war eben
oahrscheinlich ein Genosse !

Im Badischen Lehrerverein
st etjpas nicht ganz in Ordnung . Weite Kreise der
badischen Lehrerschaft, seien sie welcher Partei auch
immer zugehörig, sind nicht niehr zufrieden mit der
Leitung deS Vereins durch die Vorstandschaft. Das
beweisen immer wieder Preßstimmen von da und dort,
in welchen Lehrer ihre Mißstimmung auSdrücken . Solche
Stimmen kann man lesen in der konservativen „Bad .
Post "

, in der nationalliberalen „Bad. Ldsztg .
", im „Bad .

Beob." (hier selbst von liberalen Lehrern), ebenso auch
im demokratischen „Bad. LdSb .

"
. Argen Aufruhr hat

ein Artikel hervorgerufen , der in der „Bad . Post " -er-
schien und auS der Feder des Karlsruher Hauptlehrers
Hauert stammte. Er beschuldigte die Vorstandschaft des
Lehrervereins , daß sie den Verein in sozialdemokratisches
Fahrwasser geleitet habe. Als Beweis führt er unter
anderm an , daß der Lehrerverein dem Großherzog nicht
einmal zu seinem RegierungSjubiläu », gratuliert habe,
während man früher derartige Gratulationen vom Verein
gewohnt war. Eine von 80 Mitgliedern besuchte Kon¬
ferenz der Karlsruher Lehrer wicS zwar die Angriffe
Hauerts zurück und erklärte, daß die gesamnite Lehrer¬
schaft Karlsruhes den Ausführungen fernstehe . Das
hindert jedoch nicht, daß nicht wenige Lehrer in dem
einen oder andern Punkt der Hauert '

schen Ausführnngen
eine nur zu berechtigte Kritik erblicken . In der „Bad.
Ldsztg .

" schreibt heute ein offenbar nationalliberaler
Lehrer :

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
* Karlsruhe , 3. Oktober .

y. St . Großh. Hoftheaer . Der gestrige Premieren¬
abend, der uns zum erstenmale das Lustspiel „Die
Diplomatin " von Arthur Pserhofer brachte , begann
mit cineni mäßigen Heiterkeitserfolg und endigte mit
einer Enttäuschung des Publikums . Das Stück ist wieder
eines jener, von welchen wir schon wiederholt das Rezept
angaben , wie sie „fabriziert " werden : „Man greift keck
in's sogenannte volle Menschenleben hinein, packt ein inter¬
essantes Nichts und dichtet ein paarNebennichtse darum
herum, und das „Werk " ist fertig . Das eigentliche
Nichts , um welches sich im genannten Machwerk Alles
dreht, ist die Witwe „Anna von Astern"

, welche als ge¬
wiegte Diplomatin einer jüngeren Freundin beweisen
will, wie man, um seinen Zweck zu erreichen , die Männer
in der Liebe , wie in allen andern Dingen , diplomatisch
behandeln, ihre Schwächen benützend , und gegen sie aus¬
spielend , sie sich zu Willen machen könne , und die dann
aber , von ihrer eigenen Leidenschaft erfaßt ,
gerade selbstauf diesemWege ihrer Schwäche
durch die Liebe zu einem Manne unterliegt und selbst
ein Opfer ihrer Diplomatie wird . Ein altes Thema ,
in vielen andern Stiicken schon behandelt, aber viel glück¬
licher und gewandter als hier , wo das Ganze nichts
weiter bedeutet , als eine kurze Serie nnausgearbeitclcr
Situationskomik , verbrauchter Theaterwitze und lauter
Unfertiger Charaktere . Nicht eine der handelnden Per¬
sonen ist einheitlich charakterisiert, eS sind keine richtigen
Großstadttypen und keine Gefellschaftsbilder, und das ein¬
zige Gangbare ist die fließende Konversationssprache, die
dmch einige Lichtblitze etlvaS Helle über das oft sehr
mystische Dunkel der Ausführung bringt .

Auch die Technik ist keine gute, und das Stück hat
weder wirklich dankbare Rollen , amüsante Epi¬
soden , noch sonst anziehende Seiten , so daß man sich

„Die llntertayunge» ves LehrerveremsvorstandeS Set Ge¬
legenheiten , die Veranlassungen zu Ehrungen unseres LandeS -
fnrsten gaben , sind allerdings bis in die höchsten Kreise be¬
merkt und empfunden worden , umsomehr , als es ein Auf¬
geben einer seit jeher geübten Ergebenheitsbezeugung war,
die der Landesfürst von seinen Beamten, insonderheit von
den Erziehern der Landeskinder erwarten durfte . Wenn die
gesamte Lehrerschaft hierzu geschwiegen hat, so war es offen¬
bar die Scheu , eine so heikle Sache in der politischen Preffe
anzufasscn ; die beiden Schnlzeitungen sind aber unter der
jetzigen Vercinsleitung sozusagen in einer Hand und nichts
weniger als unabhänig von dem Willen eines Einzelnen .
Das ist ja der Krebsschaden, daß eine freie Meinungs¬
äußerung in der Fachpresse nicht mehr möglich ist und so
die politische Presse zu Erörterungen herangezogen werden
muß , die besser „unter sich

" blieben . Dann war es ein
krankhaftes Bestreben , nach außen „einig " zu
erscheinen , weil immer und immer wieder , auch mit
Aufwand von Terrorismus , betont wurde : weun
ihr nicht einig seid , erhaltet ihr nichts , gar nichts.
Wir müssen aber trotzdem hier mit der „Badischen
Post" die Lehrer in ihrer erdrückende» Mehrzahl
in Schutz nehmen . Ja , die Lehrer stehen geschloffen ,
soweit es die Besserung ihrer Gehaltsverhältniffe,
die Schulaufsichtsfrage , die Beamtenstellnng rc . betrifft .
Diese Einigkeit bezieht sich aber durchaus nur auf die
Sache , und jeder andere Vorstand hätte die Lehrerschaft
ebenso geschlossen in diesen Dingen hinter sich . Die Ge¬
sinnung der Lehrerschaft im übrigen ist nicht
die Gesinnung des Vereinsvorstandes . Das wird
wohl auch in Baden-Baden zum Ausdruck kommen müffen.
Dieses Versäumnis nachzuholen sind die Lehrer ihrer Ehre
und ihrem Ansehen schuldig."

Das kann ja interessant werden am Montag in
Baden-Baden . Werden da endlich auch jene sprechen,
die so lange geschwiegen haben ? Wahlen werden
übrigens in Baden-Baden nicht stattfinden, wie wir
irrtümlich berichtet hatten . Das Wahlgeschäft besorgen
die einzelnen Konferenzen.

Heidelberg , 1 . Okt. Die hiesigen Sozialdemo¬
kraten wollen die bekannte Heidelberger Kriegs¬
gerichtsverhandlung nicht ungenützt vorübergehen
lassen . Am nächsten Samstag werden sie eine öffent¬
liche Versammlung mit der Tagesordnung : „ Das
Systein der Militärstrafrechtspflege " abhalten . Re¬
ferent ist Herr Eichhorn von Mannheim . Da wird
man was erleben ! Leider sorgen die Gegner der
Sozialdemokratie und gerade vielfach die im direkten
Dienste des Staates stehenden dafür , daß der sozial¬
demokratischen Kritik der Stoff nicht ansgeht . Die
Heidelberger schweren Strafen mit der lächerlich
leichten Strafe Hüsseners zu vergleichen ,fcmit man
niemand verbieten; und selbst wenn es durchaus Recht
ist, daß Insubordination als das größte Verbrechen
des Soldaten angesehen wird und angesehen werden
muß, bleibt auch der gerechten Kritik noch ein weiter
Spielraum bei Vergleichung der beiden Fälle , die
durchaus dem Respekt vor den Militärgerichten nicht
dienlich ist.

Bruchsal , 2 . Okt . Im heutigen „Bad . Landes¬
boten " lesen wir :

„Im Wahlbezirk Bruchsal-Stadt wollen die National¬
liberalen den früheren Vertreter Bruchsals im Landtag ,
Bahnhofsrestaurateur Ferd . Keller , als Landtagskandida¬
ten aufstellen, den sie bei der letzten Wahl fallen gelaffen
hatten .

"
Herr Ferd . Keller war noch nie Vertreter der Stadt

Bruchsal.
Konstanz, 2 . Okt . „Wie man hört, " schreibt die

„Str . P .
" , „will Oberbauinspektor Kist (nat .-lrb .) ,

der bisher die Stadt Konstanz in der zweiten Kammer
vertrat, eine Kandidatur nicht mehr annehmen. Bleibt
er bei diesem Entschluß , dann wird die Kandidatur
dem dortigen Ersten Staatsanwalt Junghanns , der
bei der Reichstagswahl in Freiburg unterlegen ist , an-
geboten werden.

" Die Kandidatur Junghanns dürfte
den Demokraten nicht unwillkommen sein.

Lokales .
Karlsruhe, 3. Oktober.

* Die „Bad . Ldsztg ." berichtet von einem entsetzlichen
Vorkommnis . Es soll nämlich hier irgendwo eine . gut "
katholische Dame — wohl auf ftemde Anregung , meint sie
(nicht die Dame, sondern die Landesbase ) — einem jungen
Mann deshalb die Wohnung gekündigt haben , weil er
HäckelS Welträtfel las . Der junge Mann hat Anrecht auf
unser volles Mitleid ; einmal weil er HäckelS Welträtsel las
und dann, weil er noch dazu auS der Wohnung mußte .
Wirklich scheußliches Pech ! Der Vorgang fei lächerlich, meint
die „ Ldsztg ." . Sie hat recht ; aber unrecht war es des¬
halb von ihr, die entsetzliche Geschichte unter eine ernste
Rubrik zu fetzen ; sie hat ja eine humoristische Ecke und da
hätte der Fall hingepaßt mit samt der angefügten Betrachtung
der „ Ldsztg .

" Über nltrauientane Intoleranz ; denn auch
diese Betrachtung ist lächerlich. Am Ende macht uns die
„ Ldsztg ." noch dafür verantwortlich , wenn Straßenjungen
mit Hunden Händel anfangen, indem sie herausbringt, daß
die Jungen auS „ gut " katholischen Familien seien , die Hunde
aber gut nationalliberale Herren hätten- Wir werden nnS
darüber nicht wundern .

fragen muß : „Hat denn das Lesekomitee die Gering¬
wertigkeit des Stückes nicht erkannt , oder wurde es ein¬
studiert, weil es vielleicht irgendwo gefallen ?" Es ist
ja richtig , daß der Zeitgeist von heute leider sich fast
lediglich der Unterhaltungsdramatik zuwendet , aber den¬
noch muß der Stoff ein besserer und besser verarbeiteter sein.

Unser hiesiges Publikum hat das Stück abgelehnt
(eine improvisierte Claque im 2 . Akte kommt nicht in
Betrachtung), und das gereicht ihm zur Ehre . Das
Auditoriuni , das solche Stücke mit lautem Beifall auf¬
nähme, wäre auch nichts Besseres wert . Schade
um die zu seiner Einstudierung verlorene Zeit , dafür
hätte man ein oder das andere älterer besserer Stücke,
die im hiesigen Theaterarchive reichlich vorhanden sind,
einstudiercn können , und unser Schauspielrepertoir könnte
nach dieser Richtung eine Erweitenmg dringend, aber
sehr dringend brauchen. In dieser Beziehung könnte
man sich, unter vielen anderen Repertoiren , die
aus der „Genossenschaftszeitung " ersichtlich ,
z . B . dasjenige des Stuttgarter Hoftheaters zum Muster
nehmen, das stets eine Abwechslung bringt , wie
wir sie hier seit Jahren nicht haben .

WaS die Aufführung betrifft, so gab Frau Höcker
die Titelrolle der „Diplomatin" , sie spielle sie wie alle
ihre Rollen , ohne etwas besonderes damit machen zu
können , was allerdings , ehrlich gesagt, auch jeder Schau¬
spielerin in diesem Falle schwer fallen dürfte.

Es lohnt sich nicht der Mühe , die in der Ausführung
verzcichneten , unsicher konzeptierten Rollen einer Einzel¬
besprechung zu unterziehen, jedes der Mitwirkenden
machte das Beste aus seiner Aufgabe, und der geringe
Erfolg ist dem Stücke , nicht den Künstlern , zu¬
zuschreiben .

Es wäre höchste Zeit , wenn unserem Schauspiel
endlich einmal sowohl nach der klassischen Seite, wie
nach der besseren Unterhaltungsdramatik , energisch
unter die Arme gegriffen würde . — Weder das

Uebrigens : in Karlsruhe gibt eS einen nationalliberalen
Herrn, der früher dem Stadtparlament angehörte ; der knurrt
fast jeden katholischen Geistlichen auf offener Straße an.
In Karlsruhe gibt es einen Professor , der bei den Jung -
liberalen in hohem Ansehen steht ; der hat sich sogar nicht
gescheut , katholische Krankenbrüder vor gröhlenden Zuhörern
lächerlich zu machen megen eines Liebesdienstes , den ein
Krankcnbruder einem gebrechlichen alten Herrn auf der
Straße erwies? Warum sieht die „Bad. Ldsztg. " Intoleranz
auf unserer Seite schon dann, wenn eine Hausfrau von
ihrem Rechte Gebrauch macht, während sie Intoleranz auf
ihrer Seite selbst bei solchen krassen Fällen nicht rügt ?

— Den Mund nicht so voll zu nehmen , haben wir
dem „Volks freund " unter Hinweis auf die höchst
fragwürdige Arbeitersreundlichkeit der Sozial -
demokratie geraten , und nun geht er her und spektakelt
nur noch ärger . In pflichtschuldiger Nachahmung des von
den Obergenossen in Dresden gegebenen guten Beispiels
schimpft er darauf los , was das Zeug hält und bestätigt da¬
mit nur , daß wir mit unfern Ausführungen ins — Rote ge¬
troffen haben. „Mit echt jesuitischer Sophisterei, so schreibt
der „ Volksfreund"

, habe sich der „ Beobachter " daran ge¬
macht , die freien Gewerkschaften beim Stadtrat anzu¬
schwärzen , also ein echtes und rechtes Denunziantenstuck-
chen zu liefern .

" Nun, es ist ja bekannt, daß das ganze
System der Sozialdemokratie auf Heuchelei beruht ( man
denke nur an den Programmsatz „Religion ist Privat¬
sache "

) , und ein gutes Stück Heuchelei spielt sich auch in der
sozialdemokratischen Behandlung der Gewerkschaftsfrage
ab . Alle Welt weiß , daß die sog. freien Gewerkschaften die
Schoßkinder der Sozialdemokratie sind und bei dieser in
voller Pension stehen , und doch wird derjenige, welcher
auch nur leise davon spricht , als Denunziant verschrieen !
Allen Respekt vor solchen „ Männern "

, die nicht einmal den
Mut haben in der Oeffentlichkeit für das einzustehen , was
sie insgeheim mit allem Eifer betrieben. Man hüte sich
also, mit dem Vorwurf des Denunzierens so unüberlegt
um sich zu werfen!

Und ferner : mag sich der „Wolksfreund" noch so sehr
dagegen sträuben, so ist es doch unumstößlicheTatsache, daß
die „schwarze Gesellschaft " — nämlich das Zentrum —
von allem Anfang an für die Rechte der Arbeiter
mit Entschiedenheit eingetreten ist , daß aber ge¬
rade die Sozialdemokratie durch den unerhörten Ter¬
rorismus , den sie in ihren Gewerks d) a sie » übt
und üben läßt , die mühsam erworbenen Arbeiter¬
rechte aufs schwerste gefährdet .

Daß wir es schließlich gewagt habe », den unheil¬
vollen Ei n f l u ß der Sozialdemokratie bei Lohn -
kämpfen und dergleichen ein wenig zu kennzeichnen , das
hat den „Volksfreund" am meisten genickelt und ihn in
eine schier „ parteitägliche" Stimmung versetzt. Er spricht da¬
von, daß es „drüben auf jener Seite Leute gibt, die weder
über ihre Dummheit noch über ihre Unwahrhaftigkeit
schamrot werden.

" Wie zahm sich das anhörtl Das
Karlsruher Sozialistenblättchen scheint ja von Dresden
nicht viel gelernt zu haben, da es sich nicht einmal zu einem
ordentlichen Kraftausdruck aufschwingen kann .

Man sucht uns zu widerlegen mit einer Aufzählung dessen
was die Sozialdemokratie schon alles erreicht haben soll für
die Arbeiter durch Steigerung der Löhne , Verkürzung der
Arbeitszeit ufw., und beruft sich dabei ausdrücklich auf die
„schweren Opfer"

, die dafür gebracht worden seien . Der
„Volksfreund" hat damit ein Kapitel angeschnitten, dessen
nähere Betrachtung durchaus nicht zu seinen Gunsten auS-
fallen kann ; denn gerade die unerhört schweren
Opfer an materiellen und ideellen Gütern , ivelche die
Sozialdemokratie täglich und stündlich von den armen irre¬
geleiteten Arbeitern fordert , und die in einen » sehr un-
gleichen Verhältnis stehen zu den angeblichen Errungen¬
schaften .gerade das ist es , was die große Mehrzahl der
deutschen Arbeiterschaft von der Sozialdemo¬
kratie a b st ö ß t . Wie viele sauer verdienten Arbeiter¬
groschen gehen alljährlich darauf für unüberlegte
Streiks , wie viel Familienglück wird fortlvährend zer¬
stört durch voreilige Arbeitsmederlegung , und was ist
der Profil davon? Sehr oft müffen die verführten Ar¬
beiter zu denselben , wenn nicht noch ungünstigeren Beding¬
ungen die Arbeit wieder aufnehmen, wenn sie nicht gar ,
was leider nur zu häufig geschieht, mit samt ihren Fa¬
milien der Arbeltslosigkeit und allen» Elend anheim¬
fallen. Eine lehrreiches Beispiel hierfür ist die Geschichte
des Deutschen Buchdruckerverbandes und namentlich dessen
Streikbewegung vom Jahre 1891/92, zu welcher Zeit der
Verband ganz und gar in sozialdemokratischem Fahrivaffer
segelte . (Konnte doch damals das Organ des Verbandes,
der „Korrespondent", keck behaupten, der Name „Sozial¬
demokrat " sei ein Ehrentitel für jedes VerbandS-
mitgliedl ) Jener leichtfertig inszenierte Streik hat den
Buchdruckerverband in seinen Bestrebungen um Jahrzehnte
zurückgebracht , uud erst nachdem es der Leitung des,Verbandes gelungen war , sich von sozialdemokratischen Ein¬
flüssen frei zu machen — was allerdings nicht ohne schwere
Kämpfe möglich war —, sind wieder geordnete Verhältnisse
im Verband eingetreten, und heute erfreut sich derselbe
einer Blüte , um die ihn andere Organisationen beneiden ,
die er aber unter sozialdemokratischer Leitung niemals er¬
reicht hätte . Die Erfahrungen des Buchdruckerstreiks von
1891 und tausend andere — den neuesten Mannheimer
Streik nicht ausgenommen — haben es bestätigt, daß wir
recht hatten , wenn wir schrieben , daß dort, wo die „Herren
Genossen " ihre Hand im Spiel haben , für die Arbeiter am
allerwenigsten herauskommt.

Daß der „ Volksfreund" auch auf die christlichen Orga¬
nisationen schimpft , ist zwar bedauerlich, kann aber nicht

gebildete Publikum noch die Künstler selbst, für die es
doch eigentlich deprimierend wirken muß, solch Zeug zu
spielen , dürfte» an solch fadem, abgedroschenem Zeug
Geschmack finden, wie es jetzt zuweilen über einen
Teil unserer Bühnen zieht , meistens zum Glück nur
zu kurzem Aufenthalt !

* *
*

— Von Hochschulen . Bei Beginn des Wintersemesters
sind 25 Jahre verflossen , seit der damalige Mann¬
heimer Kreisrichter und jetzige Berliner Hochschul¬
professor Dr . Joseph Köhler mit der Berufung als
o . Professor an die Universität Würzburg seine aka¬
demische Tätigkeit begann . Das „Juristische Literatur¬
blatt" (Karl Heymanns Verlag in Berlin ) hat aus
diesem Anlaß eine Uebersicht über Köhlers gesamte
literarische Tätigkeit ausarbeiten lassen nnd veröffentlicht
sie als außerordentliche Beilage zuni XV. Band . Diese
Uebersicht umfaßt nicht weniger als 526 Nunimern . —
Der a .-o . Professor fiir römisches Recht an der Uni¬
versität Leipzig , Dr . zur . Paul Kretschmar , wurde
znm a .-o . Professor in der juristischen Fakultät der Uni¬
versität Gießen ernannt . — Anstelle des nach Königs¬
berg berufenen UnivcrsitätSprofessors Tr . Bonhocffer ist
der a .-o . Professor uud bisherige Oberarzt der psychia¬
trischen Klinik in Halle , Tr . Heilbronner , zum
ärztlichen Leiter der Bcobachtuiigsstation für geisteskranke
Gefangene an der BreSlauer Universität ernannt
ivorden. — Der Archivassistent Dr. pliil . K. Schott¬
müller in Berlin ist an das Staatsarchiv in Posen
versetzt worden.

— Wagner-Denkmal in Berlin . Am Freitag vor¬
mittag 11 Uhr fand in Berlin anläßlich der Wagner¬
feier das erste der drei historischen Konzerte im
großen Saale der „Philharmonie " statt. Das Programm
bildeten Ouvertüren zu Glucks „Iphigenie"

, zur „ Zauber¬
flöte"

, zum „Freischütz " und Beethovens nennte Sinfonie .
Dirigent war Hofkapellmcister Pohlig - Stuttgart . Tic

hindern, daß diese Organisationen immer mehr an Au .
dehnung gewinnen und immer größeren Einfluß aus
Gestaltung unserer sozialen Verhältnisse ausübcn t
Nutzen und Frommen der deutschen Arbeitersck>aft, i
Schaden und Aerger der Sozialdemokratie . Hmc »
lacrimael .

Schließlich wollen wir noch verraten , warum eigen . . .
der „Wolksfreund" so gewaltig in Harnisch geraten ist-
haben nämlich am Schluffe unseres vorgestrigen «oru
die Redakteure des Sozialistenblattes als „Herren "
geredet , und das ist, wie ein Vorkommnis auf dem »
dener Parteitag gezeigt hat , die ärgste Schmach , die
einem Sozialdemokraten antun kann. Wie sagt doch
„Kladderadatsch" ?

Misthaufen , Lügner , Quasselpeter,
Pestbeulen, Stänker und Verräter ,
Po ries man sich in Dresden zu .
Doch störte das nicht Singers Ruh ' ;
Nur einmal ist er aufgesprungen
Und hat die Glocke jäh geschwungen .
Als ein Genosse wutentbrannt
Den andern meuchlings „Herr " genannt.

Wir werden uns danach zu rieten wissen ! ..
fl StrindrI -Omarteit . Auf die am nächsten Mo .

und Mittwoch im MnsenmSsaal stattfindenden Solisten -
Kammermusikabendedes Steindel - QuartettS w™ „
wir hiermit nochmals aufmerksam . Den Konzertbeiu« ,
stehen sicher zwei einzigartige , genußreiche Abende bevor :
wir wünschen den jugendlichen Künstlern , daß sie ft*

H0j
hier, wie in andern Städten , bei ihrem ersten Auftreten
einer zahlreichen Zuhörerschaft hören lassen dürfen . „

— Ein beklagenswerter Unfall ereignete sich 89 *.^
vormittag in einem Neubau in der Kriegstraße. Dorm'
sind zwei ledige Schieferdecker 20 Meter hoch her «
gestürzt und haben dadurch so schwere Verletzungen
litten , daß sie bewußtlos ins städtische Krankenhaus

tnitfefptt h *rf *Tfw*n Ser fiPTCttS ÖC*11.«bracht werden mußten . Einer derselben, der bereits
war und demnächst in den Ehestand zu treten gedachte , -l
heute vormittag seinen Verletzungen erlegen . - Memento »

fl Unterschlagung . Ein aus Berlin gebürtiges
heirateter, 40 Jahre alter Kaufmann, der hier in .

SteU '' k
war, wurde angezeigt , weil er seinem Prinzipal innewA
der letzten 3 Monate 1200 Mark unterschlagen und
hierauf von hier entfernt hat.

-j- Hunde -Dtebstahl . Ein lediger Kutsch er von '
der kurze Zeit in Wöschbach in Stellung war und dort s' ! ,
Hund im Werte von 100 M . stahl , den er hier zu verkaui
suchte , wurde verhaftet .

Vermischte Nachrichten.
B ilin , 30. «Sept . Zwei blutige Verbrechen W 'i,

sich fast zur selben Stunde am Dienstag abend .4
'^ ^

gespielt . Der Beamte
liebten Th . Panek bereit
Haltung
lich etm

Kohl , welcher mit seines
längere Zeit in fröhlicher 1'" . .,

_ in einem Gasthausgarten gesessen hatte , zogJ
1'

^
lieh einen Revolver aus der Tasche und feuerte ^
größter Eile einen Schuß gegen die Brust des neben
sitzenden Mädchens und mehrere Schüsse gegen sich ff ft
ab. Beide waren sofort tot . Das Motiv der Tw j
völlig unaufgeklärt . — Um dieselbe Zeit , als sich
Drama ereignete, erschoß laut „ Lpzg . N . N .

" auf der n
Neugersdorf führenden Straße der 28 Jahre alte ,
Frind aus Niederkreibitz ein junges Mädchen ,
Namen bisher noch nicht ermittelt werden konnte , und
sich selbst. Bei dem Toten fand man drei geladene "
volver. . tut

Hd . Berlin , 2 . Okt . Aus Hamburg meldet
„Lokalanzeiger" : Ein Sieleinsturz erfolgte gestern nach'

^
tag bei den Sielbauten auf der Groß -Borsteler
Zwei Arbeiter wurden dabei verschüttet und lebensgei "
lich verletzt .

* * Beuthen , 2. Okt. In de » F o r st e n des Gr« ' {
Thiel e-W inckIer in Rockitnitz wütet ein g r o B .
Brand . Die Waldungen umfassen einen Flächenra 'J
von 164 Hektar. Die Feuerwehren der Nachbarschaft

'
sämtliche zur Stelle . ^ ..

Hd . Frankfurt a . M .. 2. Ott . Heute JJ ' C
wurde m einem Gasthause an der alten Mainzergasst v
in den 30er Jahren stehende Bierbrauer Georg Ft^ z
Hauer ans München mit durchschnittenem Halse un J ,
gefunden. Er starb auf dem Transport nach dem 'SP1
Das Motiv zur Tat ist unbekannt.

Hd . Semlin , 2 . Sept . Zwischen den Stationenff ' „
und Alt-Pazua entgleiste ein Personenzug. Mehrere

schüwurden zertrümmert , 2 Passagiere schwer, mehrere KU
verletzt . Der hinterher sahrende Orient -Exprehzug rnuv^
nach Semilin zurßkehren» weil die Strecke völlig gesp °'
war .

Telegramme des „Bad . Beobachters"

Hd . Berlin , 2 . Oft . Gegenüber der Nachricht
Pariser „Temps "

, der deutsche Kaiser habe währA
der Tagung des internationalen Friedens -Kon grell
in Nonen in einem Schreiben an den FürstenJL ,
Monnacco erklärt, daß nur die Wissenschaft den iyfL |
den herbeiführen würde, bezeichnet die „Norddeullaej
Allgemeine Zeitung " diese Geschichte für erfunden- «

— Wie der „Lokal-Anzeiger" aus Paris ntel®: ' !
wird nach einer Newyorker Depesche ftitens einer ^

c» «
slußreichen Senatspartei, an deren spitze der Se >a
tor Kearns steht, Sir Thomas Lipton fiir den duff

'
den Tod Herberts frei gewordenen Posten des cnllff

Musik führte das verstärkte philharmonische Orcheft ,
Leipzig , die Chöre der Sternsche Gesangverein und
Cäcilienverein Berlin aus . Als Solisten wirkten " , . .
Damen Laporte und Schumann - Heink , die Hew |
Sommep und Heinemann mit . ;

— Wissenschaftliche Zeitschrift . Die Redaktion ff,
nationalökonomischenwissenschaftlichen Zeitschrift „A ra> ,,
für soziale Gesetzgebung und Statistik "

,. .L,
seit 1888 in Berlin von Dr. Heinrich Brann redrgff .
wurde, wird mit Ende dieses Jahres nach Heid elbe " .
verlegt, da der bisherige Herausgeber sich der politpaff . -
Tätigkeit widinen will. Tie neuen Herausgeber ff
Zeitschrift sind Professor Werner So mb art in Bres ^ ,
Professor Max Weber und Tr . Edgar Jaff ^
Heidelberg .

— Todesfall . Gehcimrat Friedrich Lippmaff . 1
Direktor des Berliner Kupfcrstichkabinctts, ist in Bert
gestorben . .

— Verschiedenes. Tr . C . Will , der Vorstand
fürstlich Thurn und Taxisschen Zentral-Archivs ^
Regensburg , ist nach 3?jähriger Tätigkeit von ielff .^
Posten zurückgetreten . — Das Testament der :
Seiftinger ernennt die Kinder des Hrsbnchhändi ,
Opitz tu Güstow zu Universalerben. Ter WiL,
deutscher Bühnenmitgliedcr Oesterreichs erhält 20/ ^
Kronen . Der Gesamtnachlaß betrügt zirka 100,^
Kronen. — Ein Kapellmeister der Stabsmustk .
der niederländischen Marine sollte in eine holl .
Naiigklasse befördert werden. Uni den : Manne kern
Osfiziersrang verleihen zn müssen , ernannte man
Kapellmeister znm Hauptmaschinisten erster
— Tie brasilianische Kammer nahm m
Lesung den Gesetzentwurf an, nach deni ein interna
naler Wettbewerb für lenkbare Luftballons
schaffen wird, der 1804 in Rio stattfiudct. Ter 4 ^ <
beträgt 200 Contos Reis . Der Entwurf wird
Senate unterbreitet.



!j?*? Botschafters in Washington vorgeschlagc » .
Pkastdent Roosevelt hat hiergegen nichts cinzuwenden ,

leine persönlichen Differenzen , die er mit Lipton
oft dessen Bewerbung nin den Amerika -Pokal hatte ,
oftgelegt sind .
e

~~ Wie aus London berichtet wird , wird dem
»^ andard " aus Tientsin gedrahtet : Wenn die bezüg-

Dokumente echt seien, so hätte China die Gold -
§>nen Wei -hai -weis vor der britiscl ên Besetzung an

Hochland verpachtet , wodurch die britischen Rechte
» ll und nichtig würden .

», Der Vorstand des Verbandes der deutschen
ank-Beamten -Bereine wurde heute vom Reichsschatz -

^ orretar von Stengel empfangen , der ihm auf seine
^ .Pollung über die nachhaltige Wirkung des Lörsen -
nftetzes und der Börsenstener eine wohlwollende Bc-
" "ks' chtignng zufagte .

. Drogen die Mitglieder des ersten Zirkels in Nen -
, sU'Moresnct ist, wie aus Aachen gemeldet lrnrd ,
> uens der Staatsanwaltschaft ein Verfahren wegen

ninahme an einer verbotenen Gesellschaft eröffnet
worden .
«)

~
7 Der viel besprochene Beleidigungs -Prozeß der

dler des Hakatismns gegen den Professor Hans
wegen eines in den Preußischen Jahrbüchern

" ichienenen Artikels über den Fall Löhning , in dem
Lft'cht ist, daß der Hakatismus ein Spionage - und

s/uunziantentnm dunkelster Art groß gezogen hätte ,
no gestern in der Revisions -Instanz vor dem Kam -

rjI/ifencht zur Verhandlung . Durch den Artikel hatten
lch die Führer des Ostmarken -Vereins Major von
^ bemann , Justtzrat Wagner , Rittergutsbesitzer
, ?ftomann und der kaiserliche Gesandte Raschdau be-

At gefühlt . Das Kammergericht erkannte auf
t.Wobung und Zurückweisung des angefochtenen Ur -

M . das auf 300 Mk . Geldstrafe lautete an die Vor -
wjtanz .
- 7? Wie der „Vossischen Zeitung " aus Posen ge-
Met wird , haben die Posener Sozialdemokraten
^ Ichlossen , sich an den Landtagswahlen zu beteiligen ,

ür 77 ^ ach einem Telegramm des „Berliner Tage -

u?" aris Mel beabsichtigt der Befehlshaber der Auf -
uorungsfchiffe , Kontreadmiral Schmidt , mit dem
L' aggschiff Prinz Heinrich und den Kreuzern Medusa ,

? vne und Arcona , eine zweimonatliche llebungs -
'Mt nach dem Mttelmeer im kommenden Winter
"
Utzuführen .

6 LP Darmstadt , 2 . Okt . Prinz und Prinzessin
^ ' nrich pon Preußen sind heute vormittag 10 Uhr
«u vkn Vermählungs -Feierlichkeiten hier eingetroffen .

München , 2 . Okt . Der Kronprinz ist heute
^ wnittag 10 Uhr auf dem hiesigen Zentral -Bahnhofe"getroffen . Er hat um 12 Uhr gemeinsam nitt dem

ni »? Eitel Friedrich die Fahrt nach Bad Kreuth
Besuch des Herzogs Karl Theodor angetreten .

Prinzen nahmen im Fürstensaale ein Diner ein .
zahlreich erschienene Publikum brach in Hochrufe

kill . Wien , 2 . Okt . Der österreichisch-ungarische
Botschafter in Nom , Freiherr von Päsetti , der bem¬
achst nach Ablauf seines Urlaubs nach Rom zurück¬
kehren wird , erhielt von der italienischen Regierung
-I ? dkuftrng , entsprechende Vorschläge wegen Ab-
ichlusses eines Handelsvertrags -Provisoriums zu

da wegen der derzeitigen inner -politischen
Tst ^ aituisse in OesterreichUlngarn die Vereinbarung
Ä Vertrages im Laufe dieses Jahres

Nackirickck
^

imb
' ' S e

.r --Matin " dementiert die
ctnc Expedition nach Marokko geplant

sei Der Gouverneur von Algerien wird am 16 . Ok¬
tober in Paris eintreffen und mit den Ministern über
die Lage in Algier beraten . — Der Abgeordnete Bos
erklärte , ^

er werde dem
, Kongreß der Radikalen und

Radikal -Sozialen , der in Marseille zusammentreten
wird , die Untcrrichtsfragc unterbreiten . Hierbei
werde er das Staats -Monopol verteidigen . — Zum
Rachfolger des Generals Faure -Biguet , der am 10 .

M . in den Ruhestand tritt , ist der Befehlshaber des
0 - Armee -Korps General Dessirier ausersehen . —
? ni „Gaulois " zufolge steht die Enthebung der

ddes 19 . Armee -Korps und O 'Connor
es Kommandanten der Division Oran von ihren

ÜNi 1 unmittelbar bevor . Die Regierung sei der An-
M - daß den beiden Generälen die Verantwortung
ivr d,e Ereigniffe in Süd -Algerien zuzufchreiben sei .

kill . Rom , 2 . Okt . Wie von vatikanischen Kreisen
er>ichert wird , ist nunmehr der Brüsseler Nuntius

•öcJmoiifg definitiv zum Nuntius in Wie» designiert ,

treten
^ liefert Posten erst im nächsten Jahre an -

kill . London , 2 . Okt . „Daily Mail " berichtet aus
-!"vo : 25 000 japanische Soldaten wurden nach
wrea transportiert . Trotz aller

,
Dementi bereitet sich

d̂apan energisch zu einem Konflikt mit Rußland vor .
ftsßland seinerseits triff ebenfalls Vorkehrungen . Die

Militär -Behörde hat soeben den Bau von Kasernen in
i °rt Arthur beendet, welche 50 000 Mann fassen
könne,, . Rußland habe augenblicklich mehr als
oOO 000 Mann im äußersten Osten zusammengezogen .

Zum Dresdener Parteitag .
All . Berlin , 2 . Okt . In einer Zuschrift an den

--Vorwärts " teilt der sozialdemokratische Reichstags -
Abgeordnete Göhre mit , daß er sein Reichstagsmandat
"ledergelegt habe . Der Grund hierzu ist, wie aus

weiteren Briefe an einen Vertrauensmann des
sächsischen Reichstags -Wahlkreises hervorgeht , das

? "
.ßtranen , dem Göhre schon seit Jahren in Partei -

Aeisen begegnet ist und das auf dem Parteitage in
Dresden sowie nach demselben zuletzt aber in den Ber -
nner Partei -Versammlungen gegen Göhre geschürt
wurde . — Wie die „ National -Zeitnng " aus Stuttgart
"wldet, kam es in einer daselbst abgehaltenen zweiten
wzialdemokratischen Versammlung zu einem heftige »
Zusammenstoß zwischen Revisionisten und den Freun¬
den Bebels . Letztere waren in der Mehrheit . Ihre
heftigen Angriffe führten schließlich zu der Erklärung
"es Reichstags -Abgeordneten Hildenbrandt , daß er
Mrt gewillt sei , sein Mandat bei einer so ftivolen
Diskreditierung weiter zu fiihren . Trotzdem wurde
"f» e Resolution angenomnien , die von den Revisio -
wsten strikte Respektierung der Mehrheitsbeschlüsse
"erlangt .

Der Zar in Wien .
All . Mürzsteg , 2 . Sept . Aus nnbrkanntcr Ursache

wurden heute die Sicherheits -Vorkehrnngen für den
st " rcn außerordentlich verschärft . Die Gendarmerie
!rt ivesentlich verstärkt worden und die Straßen , welche
Ae beiden Monarchen auf der Hin - und Rückfavrt zum
Jagdrevier benutzten , wurden für jeden Verkehr nb -

gespcrrt . In der Nähe des Standes des Zaren wurde
ein Gendarmerie -Posten ausgestellt . — Mittags setz¬
ten die Grafen Goluchowsky und Lamsdorff ihre Be¬
ratungen fort . Wie verlautet , werden die Signatar -
mächte von irgendwelchen Abmachungen sofort ver¬
ständigt werden . Die Abfahrt des Zaren nach Darm -
stadt erfolgt nachmittags 5 Uhr vom Waidlinger
Bahnhof aus . — Die diplomatischen Konferenzen
zwischen den Grafen Goluchowsky und Lamsdorff ha -
Yen gestern nachmittag begonnen . Beide Minister
konferierten mehrere Stunden miteinander . Viel be¬
sprochen wurde der Umstand , daß Kaiser Franz Josef
und der Zar sich frühzeitig znrückzogen und den gan -

zen abend allein beisammen waren .
Die Unruhen in Mazedonien.

Hd . Sofia , 2 . Okt . Wie hier verlautet , ist es den
Führern der mazedonischen Organisation gelungen ,
sich in den Besitz von Berichten Hilmi Paschas an den
Sultan zu setzen . Aus denselben geht klar hervor ,
daß die Zerstörung christlicher Dörfer und die
Christen -Massakres von den türkischen Behörden an¬
befohlen wurden . (Handelt es sich um eine List der
Insurgenten ?)

Zur Lage in Serbien .
Ull . Berlin , 2 . Okt . Aus Belgrad wird dem „Lok.-

Anz .
" berichtet , daß das neue Kabinet Sava Gruitsch

sich am nächsten Samstag der Skupffchina vorstellen
werde . Nur für den Posten des Kriegsministers
stehen noch zwei Kandidaten in Frage und zwar der .
General Putnik und der Oberst Mäschin .

Die Ministerkrifts in England .
Ull . Berlin , 2 . Okt . Wie aus London genieldet

wird , ist Lord Milner , der den Eintritt in das Ka¬
binet Balfour abgelehnt hat , nach dem Festlande zu-
rückgekeyht. — Nach einer Depesche des „Lokal -Anz .

"

sagte Balfour in feiner gestern auf der Jahresver¬
sammlung des National -Verbandes des konservativen
Wahlvereins in Shefield gehaltenen mit Spannung
erwarteten Programmrede unter anderem , daß Cham -
berlains Rede vom vergangenen Mai nie so tiefen
Eindruck hätte machen können , wenn sie nicht auf
empfänglichen Boden gefallen wäre . Zollpolitische
Angriffe könnten nur durch entsprechende zollpolitische
Abwehr -Maßregeln pariert werden . Im Anslande
werde der Zollschutz Jahr um Jahr nachdrücklicher,
während England seit einem halben Jahrhundert dazu
geschwiegen hätte . Wenn es so weiter gehe, werde
England der Kolonial - Export ebenso schwer werden
wie der Export nach Amerika und anderen Zollschutz¬
ländern . Dieser Zustand sei mit dem Cobdenschen
Freihandel -Prinzip unvereinbar . Er , Balfour , kenn«
kein sofortiges .Heilmittel , wohl aber ein Abwehr¬
mittel . Er fordere Unterhandlungsfreiheit für die
Regierung ; da die öffentliche Meinung für einen Zoll
auf Lebensmittel noch nicht reif genug fei , könne er
ein umfassendes Mwehrmittel nicht Vorschlägen, aber
der den britischen Industriellen zugefügte Schaden
müsse wieder gut gemacht werden .

Hd . London , 2 . Okt . Die Rede Balfours ist Ge¬
genstand eifriger Besprechnngen in mehreren Blät¬
tern . „Daily News "

, „Daily Graphic "
, „Daily Ex-

preß " und „Morning Post "
, welche bisher eine ab -

wartende Haltung einnahmen , erklären sich nunmehr
für Balfour . Sämtliche liberalen Blatter bekämpfen
seine Ausführungen auf das schärffte. Der „ Stan¬
dard " , das Hauptorgan der Konservativen , nimmt
die Erklärungen mit Befriedigung entgegen . Indes
sei es ein großer taktischer Fehler gewesen , die Zoll -
frage heranfzubeschwören in welcher Form es auch sei .

Streike.
Hd . Berlin , 2. Okt. Zu den Krawallen , die sich

gestern Abend auf dem Nettelbeck-Platze ereigneten wird
noch berichtet : Nach Anbruch der Dunkelheit hatten sich auf
den Omnibus -Haltestellen eine große Anzahl Großstadt¬
gesindel angesammelt, das mit den hinzukommenden Neu¬
gierigen bald nach Tausenden zählte . Die Wagen der
Omnibus -Gefellschaft wurden mit Steinen bombardiert , die
Gaslaternen ausgedreht und die Plakate an den Anschlag¬
säulen angezündet . Als in der neunten Stunde der Tu¬
mult immer größer wurde, ging die Polizei , die durch be¬
rittene Schutzleute verstärkt worden war energisch gegen
die Menge vor und schlug mit scharfer Klinge drein . Da
die Menge fortfuhr , die Wagen, welche von Schutzleuten
mH gezogenem Säbel begleitet wurden, mit Steinen , Bier¬
flaschen und Schmutz zu bewerfen, ging die Schutzmann¬
schaft noch sechsmal gegen die Menge mit blanker Waffe
vor . Erst um 1 Uhr nachts gelang es, die Ruhe wisder-
herzustellen . Von den Beamten sind mehrere leicht , fer¬
ner 15 Personen schwer und mehrere leichter verletzt worden.

Uri . Berlin , 2 . Okt. Wie aus Graz gemeldet wird,
ist infolge des im Trifailer Kohlenbergwerkausgebrochenen
Streiks ein größeres Gendarmerieaufgebot dorthin ab-
gegangen, da man Unruhen befürchtet .

Letzte Nachrichten .
Berlin , 3 . Okt . Das Militärpensionsgefetz liegt

gegenwärtig dem Staatsministerium zur Beschlußfass ,

ung vor . In unterrichteten Kreisen hofft man , daß es
im Januar in der, Reichstag kommen werbe . Festge¬
halten wird daran , daß die Höchstpension bereits bei
35jähriger Dienstzeit erreicht wird und die rück¬
wirkende Kraft auf Kriegsinvaliden beschränkt wird
und die Friedensinvalidität nur auf die Verstümmel¬
ten ausgedehnt wird .

Wetterbericht vom 3 . Oktober .
Das Barometer ist in Zentral - Europa unter dem Ein¬

fluß einer Depression gesunken, welche sich ziemlich rasch vom
Norden des atlantischen Ozeans über die Nordsee und Süd¬
skandinavien auSgcoreitet hat . Zentren dieses Minimums
liegen im Norden von Irland und vor Jütland . DaS baro¬
metrische Maximum hat an Intensität verloren und bedeckt
nunmehr nur den äußersten Südwesten des Erdteils sowie
die unteren Donanländer. Im Norden Deutschlands war
das Wetter bereits am Morgen trüb . Im Süden hat die
Bewölkung gleichsalls zugenommen und Mittags trat Regen
ein . Die Temperaturen bleiben gegen gestern erblich zurück.

Voraussichtliche Witterung : meist trüb , zeitweise Nieder¬
schläge , kühler .

Marianische Männer -Zodaütät
Sontag den 4 . Oktober , abends 6 Uhr , in der

St . Stefanskirche: Versammlung mit Andacht (in
Verbindung mit der Rosenkranz-Andacht) .

Ewige Anbetung für Männer .
Nächsten Sonntag nach der ' /»? Uhr -Messe in der

St . StefanskircheGeneralkommunion.

„C . 31 . 8 ."
Bickeshcim , 6 . Oktober . Nachmittags 4 Uhr.

Stadtgarten (Festhalle).
Sonntag , den 4 . Oktober , nachmittags 4 Uhri

Konzert
der Kapelle des

1. Laäisedvn I.eid - Dragoner- Regiments Nr. 20 ,
Leitung : Stabstrompeter Fritz Köhn .

6 - intritt - i Abonnenten . . . . 20 Pfg .
© tntrttt . | Nichtabonnenten . . 60 „

- Programm 10 Pfg . -
Die Musikabonnementskarten haben Giltigkeit.

- Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmalige » Eintritt . — —

Katholischer Männerverein Constantia .
DiejenigenSöhne und Töchter unserer Vereinsmitglieder, sowie der anderen

katholischen Vereine , welch e sich an dem diesjährigen
TanzKursus

beteiligen wollen , werden gebeten, innerhalb 8 Tagen sich mündlich oder schriftlich
bei Herrn Privatier Schmitt , oder Herrn Tanzlehrer Vollrath , Karlstr. 7011,
anzumelden . Beginn 16 . Oktober l . I . Der Borstand .

! GeMsverlkgilllgulld Empfehlung.
Wir beehren uns hierdurch ergebenst anzuzeigen , daß wir

heute Samstag abend 4 Uhr unser Verkaufslokal in unserm WI

! Neubau

Erbprinzenstratze Ä8
! verlegt haben . Wir empfehlen uns und bitten um ferneres

| geneigtes Wohlwollen .

Gebrttder Schneider,
Metzgerei und Wurstfabrik.

Gutachten
über die Anthracitnusskohlen

„ Oranje Nassau “.
Eer Firma Gehres & Schmidt bestätige ich gerne, dass die mir im

Winter 1902/03 gelieferten (ca. 120 Ztr.) Kohlen „ Oranje Jfassan “

in meinen 4 Junker & Ruh-Oefen znr Verwendung kamen und tadellos
im Brand waren , so dass ich dieselben als billigen Elisat *
für Belg, oder Ruhr-Anthracitkohlen bestens empfehlen kann.

Karlsruhe , 13. Mai 1903 .
Hochachtend

gez . Heinrich Falke , Sterbekleider- und Kranzfabrik.

Bücher - Gesuch .
Wir suchen zu kaufen:

Gesetz - und Verordnungs¬
blatt für Baden 1885—1902.

Zeitschrift für Geschichte
des Oberrheins , Hrsg . v. Mond.
Band 1 —36 und neue Folge.

Quellensaminlung der ba¬
dischen Liandesgeschichte .
4 Bände .

Hübsch , altchristliohe Kirchen.
Krans , Kunst und Alterthum in Eisass

und Lothringen .
Lehmann , Die Burgen der Pfalf.
Krieg von Hochfeld , Die

Schlisser in Baden .
Hüusser , Geschichte der Pfalz.

2 Bände.
Hüusser , Die badische Revolution .

Angebote bitten zu richten an

Karlsruhe , Liebermann & Cie.

Gehres <6 Schmidt ,
Zähringerstrasse 110 . • Telephon 200 ,

Alle Sorten Brennmaterialien zu billigsten Sommerpreisen .

SeidenMte
( Cylinder) von Mk . 4 an

elegante , neueste Faxens
erstklassige Fabrikate

entschieden grösste Auswahl
bekannt billigste Preise .

Wilh. Zeumer
Ilutmagaziu

Kaiserstrasne 127 .

V

gtrcinl
oder außer dem : von W . Förderer » I erfragen Lutfenftratze 81 , 4 . Stock ,Hause >
Hcrrenftraße 25 , Hinterhaus 2 . Stock . > Frau Lachenmayer .

L»r*,.

Kaiser - Panorama
Kaiser - Passage 38 .

Von Sonntag , den 4 ., bis mit Samstag ,
den 10. Oktober , ist ausgestellt :

Pmser Veltmßellvng .
Hochintereffanler II . Ehlilus mit A«-

llchlcn sott Paris .
Preis : Person ä 30 Pfg ., Kinder

ä 15 Pfg ., Militär und Studierende
i 20 Pfg . ; Abonnements : 5 Reisen
1 Mark.

Jeden Sonntag ist neue Ausstellung .

Geschasts -Verlegung.
Hiermit die ergebene Mitteilung , daß ich mein

Atetier für feine Aamen -Moden
von Kaiserstrafte 122 nach

Kaiserstrasse 205
eine Treppe, m Hanse des Herrn ph. Wilhelm, Samen -Hnt- Geschäft,

verlegt und bedeutend vergrößert habe .

Gleichzeitig zeige den Empfang sämtlicher

Neuheiten der Saison
in elegante « Mlodetk - Gostumes , Paletots re . ergebenst an .

Empfehle außerdem eine reichhaltige Auswahl in

Gostumes , Paletots , Zupons etc.
(bessere Mittel - Genre).

Großes feines Stoff - Lager und Mouveantös .

Damenschneider .



GoLLeMmkordmmg »
Sonntag, den 4 . Oktober 1903.

Katholische StadtpfarreiSt .Stefan.
5 '/, Uhr Frühmesse .
67 * Uhr hl . Mesie für Papst Leo XIII .,

Gencralkommunion für den
Vinzentius -Diännerverein und
die Mitglieder der Ewigen
Anbetung .

77 » Uhr hl . Messe mit Generalkommu -
niou für die Christcnlehr -
pflichtigen.

87» Uhr Militnrgottesdienst : HerrMili-
täroberpfarrer Berberich .

9 '/, Uhr HanptgotteSdienst: Predigt ,
Amt und Segen.

117 « Uhr Kindergottesdieust mit Predigt .
2 Ulir Christenlehre für die Knaben.

27 » Uhr Corporis Christi -Bruderschaft .
6 Uhr Roscnkranzandacht mit Predigt

und Segen, zugleich Andacht
für die Marianische Männer-
sodalität.
Bernharduskirche.

67 » Uhr Frühmesse .
7* , Uhr hl . Ätesse.
87 » Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
97 - Uhr Predigt und Hochamt vor

ausgesetztem Allerheiligsten .
2 Uhr Christenlehrefür die Mädchen .

27 » Uhr Corporis Christi -Bruderschaft .
6 Uhr RosenkranzandachtmilPredigt.

St . Vincentiuskapelle.
6 Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion.
7 Uhr Frühmesse.

77 - Uhr Eeneralkommunion des Ver¬
eins katholischer Kaufleute und
Beamten .

8 Uhr Amt.
f>7» Uhr Rosenkranzandacht mitPredigt .

Die Woche hindurch täglich um 57 » Uhr
Nosenkranzandacht.

Liebfrauenkirche .
67 - Uhr Frühmesse .
87 - Uhr Kindergottesdieust mit Predigt .
97» Uhr Predigt und Hochamt mit

Segen.
11 Uhr hl . Messe .

1 '/« Uhr Christenlehrefür die Mädchen .
27» Uhr Corporis Christi -Bruderschaft .

6 Uhr Predigt und .Nosenkranzandacht
mit Segen.

St . Bonifatiuskirche.
6 Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
67» Uhr Frühmesse .
07 , Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
97 » Uhr Predigt und Hochamt mit

Segen .
2 Uhr Christenlehre für Mädchen .

27 - Uhr Roscnkranzandacht mit Segen .

Ludwig Wilhelm-Krankenheim .
11 Uhr hl . Messe mit Homilie.

St . Franziskushaus .
77- Uhr Amt.

St . Peter- und Paulskirche
(Stadtteil Mühlburg).

6 Uhr Bcichtgelegenheit.
67 » n . 77 - Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
77 « Uhr Frühmesse mit Gcneralkom -

munion der Jungfrauenkon¬
gregation .

97» Uhr HanptgotteSdienst mit Predigt
und Segen.

17» Uhr Christenlehre für die Mädchen .
2 Uhr Roscnkranzandachtmit Segen.

Kath . Dienstboteuverein Karlsruhe .
Sonntag 7 - 1 Uhr : Versammlung !

im St . Franziskushause .

Erbanungsstundc für katholische
Taubstumme nachmittggs 2 Nhr
in der Karl-Wilhclmfchule.

Hübner, in 2—3 Monat bereits
legend, halbgrwachseneä

1 .20 Mk ., gröbere * 1 .40 Mk ., von 20
Stück an franko . Preisliste umsonst .
V . Lgeiibkrger , Hainstadt ( ßoötn ).

Herder ’sc he Verlagahandlnng , Freibnrg im Breisgau ._
Soeben ist erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Schulz, Joseph, Missa Sancta Maria. Messe für Sopran,
Alt , Tenor und Bass . Op . 2 . Fünfte Auflage . 4° Partitur ( 12)
M 1 .20 ; jede Einzelstimme (4) 20 Pf .

- Missa Sanctus Michael Archangelus. Messe für Sopran,
Alt , Tenor und Hass . Op , 3 . Dritte Auflage . 4° (12 ) M 1 .50 ;
jede Einzelstimme (4 ) 20 Pf .

Schweitzer , Johannes, Missa in honorem SS . Infantis
JeSU . Kind - Jesu - Messe für Sopran und Alt (Bass und Tenor
ad üb.) mit Begleitung der Orgel. Op . 26 . Siebente Auflage .
Orgel- und Direktionsstimme . 4° (IV u. 8) M 1 .— ; jede Einzel¬
stimme 10 Pf .

- Missa in honorem SS. Angelorum Custodum. schutz-
engel - Messe für Sopran und Alt (Bass und Tenor ad üb .) mit Be¬
gleitung der Orgel . Op . 27. Sechste Auflage . Orgel- und Direktions¬
stimme . 4° (II u. 8) M 1 .50 ; jede Einzelstimme 15 Pf .

Ferner empfehlen wir bestens nachstehende früher erschienene
Kompositionen :
Diebold, Johann , Missa „Adoro te devote“ . Messe für

Sopran und Alt oder fur Tenor und Bass mit Orgelbegleitung sowie
für 3 oder 4 Singstimmen mit nicht obligater Orgelbegleitung kom¬
poniert . Op . 18. Dritte Auflage , gr. Lex .-8° Partitur (12) M 1 .20 ;
jede Einzelstimme 15 Pf .

- CantUS sacri ad L Kocturnurn Tridni sacri. Op . 15 in 3 Abthei¬
lungen . 4° (40) Partitur zum vollständigen Werk M 3 .— ; Partitur
zu jeder der drei Abteilungen M 1 .— Die 12 Singstimmen zum voll¬
ständigen Werk M 2 .— ; jede Einzelstimme 20 if .

Inhalt : Op . 15 a. Neun Besponsorien für die heilige Charwoche
für vierstimmigen gemischten Chor , nach alten Handschriften in Partitur
gebracht und mit Vortragsbestimmungen versehen . Op . 15 b . Drei Lamen »
tationen für die heilige Charwoche für vierstimmigen Männenchor. Op . 15c.
Drei Lamentationen für die heilige Charwoche für vierstimmigen gemischten
Chor.
- MiSSa Jubilaei Papalis quam primae missae Leonis XIII .

Summi Pontiticis teste semisaeculari recurrente ad quatuor voces in-
aequales cum organo comitante composuit. Op . 29 . gr . Lex .-8° Partitur
(zugleich Orgelstimme) (32) M 2 .40 ; jede Einzelstimme 25 Pf.

Thielen, P. H . , Missa in honorem Sancti Guilelmi
Messe zu Ehren des hL Wilhe m . Für drei Männerstimmen componirt.
Op . 8 . 4° Partitur ( 12) M 1 .20 ; jede Einzelstimme 15 Pf.

- Missa solemnis ln honorem Smae- Trinitatis ad sei
voces . Fest - Messe zu Ehren der allerheiligsten Dreifaltigkeit . Für
sechs Singstimmen componirt. Op. 9 . 4 ° Partitur (II u. 40) M 3.— ;
jede Einzelstimme 25 Pf .

Freiburg imBreisgau. Literarische Anstalt I
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstrasse 34 . D

Geschäftsanzeige.
Beehre mich , die ganz ergebenste Mitteilung zu

machen , dass ich das „Schützenhaus“ verlassen und am
Samstag den 3 . Oktober die Leitung des

Cafe-Restaurant Hildenbrand
hier , Waldstrasse 8 ,

übernommen habe.
Eine Erweiterung wird dasselbe erfahren durch einen '

grösseren Restaurationssaal , einen von diesem getrennten
besonderen Billardsaal und einen Damen- bezw . Familien¬
salon , elegant und gediegen , dem Ganzen angepasst .

Ich werde mich bemühen , den weitgehendsten An¬
sprüchen an eine vorzügliche warme Küche gerecht zu
werden und erhoffe durch den Ausschank von

MünchenerSpatenbräuundechtemPilsenerBier
eine rege Frequenz.

Karlsruhe, den 3 Oktober 1903.
Hochachtungsvollst

Elisabeth Honsel , Wwe.

.
Model

Die Neuheiten
für

Herbst und Winter
in

Karlsruhe
Kleiderstoffen , Blusenstoffen,

Seidenstoffen, Sammet, Kostiimes ,
Damen - und Kinder-Konfektion

von den einfachsten bis zu den hochfeinsten
Ausführungen sind in grösster Auswahl und

in allen Preislagen vorrätig .

Zum Umzug empfelilen wi r :

Inlaid -Linoleum ,Granit -Linoleum ,Kork -Linoleum ,
I Uni -Linoleum .

Sämtliche Qualitäten in

ÄtückiMk. Teppichen, Waschtisch -Vorlagen sowie Kasern
|

in allen Breiten, reichhaltigster Auswahl, neuesten Dissins zu billigen Preisen .

LreilKche 2h l \ rotz & ClO . , Sklephm 219,
Großherzogl . Hoflieferanten.

_
111

Neu eingetroffen ! Neu eingetroffen ! |
Grosse Sortimente

Kleider - Zibeline
Blousen- MOIIC gg - ,

I Posten Kostümstoffe “ ■ 1!“ ,m
,S 1 . — Mk . |

I Posten hochelegante einzelne Roben
in Zibeline , Noppen , etc . enorm billig . " Ml

B. König ,
Spezial - Ke ste und Partie waren - Geschäft ,

K . a Iser Str n . sse 209 , gegenüber dem Friedrichsbad
III

C 0UVE RTS Unb Firma Brief -, Post - und Akten
formst empfiehlt billigst die Buchdruckern
der Aktiengesellschaft „öadenia" in Karlsruhe .

Diwans , X 7 7
'

sehr , billig zu verkaufen bei Kar *
Cyiibel , Werderftrahe 84 , parterre-

Frankfurter Börsenkurse vom 2 » Oktober 1003 «
Gelsenkirchen B.- Ä.
Harpener
Hibernia
Westerregeln
Per . Königs- u. Laura .

198,90 bz.
1869 -7ü " b
187 7 i- 189 4 >
2 8 7 1 dz . ».
227 .50$ 40®

Aktien inländischer Transport -
Anstalten .

Ludwigsh .-Bexbch.47»!2H .50bz.
Pfälzische M -xb. 4°/» tSo .50et.b .®

„ Nordb. 4°/» 131 .5 , ®
Hamb.-Amer . Pakets . 104.70 b>. u.»
Rordd. Lloyd 4°/0| lu2.80 bz .
Aktie » ausländische «

Anstaltei
Oest.-11ng. Staatsb . 5
Oesl. Süob. (Lonrb. ) 5
Gotthardb . 500 Fr. 4
Jura Simplon Pr .- A.

Jtal . Mittelm. 8 .5M 4
Westsizilian . E.-B. 4

'Transport .
t.
-U 139.20 b,.
- U 18.40 9,.
-u| i92.'j0 G .

102.33 G.u -
96et .$ ®u -
3650 b >. G

4RH-Hyp . (unk.b.m02-
4 ' „ (unt b. 1907)

37, l S . 69 - 32
4Slldd .B.-Kr. Münch.
4Württ.Hyvothekenb .
4 Allg. Elektr.-G.-Obl.
bDortmimd-Union -H.
47,Elsenbahnrentenb .
37, Kib.-Obl . Preuh.

Pfdb .-Bk.(unk . I9'04)

10050
102.2 >bz.
97.40
9 .4 b,
101 .50 ®.
1073 G.
1020 ' ®.

100. 10 G .

Verzinsliche
4 Badische Prämien
4 Bayerische Prämien
5 Donaureguliernng
37,Köln - Mindener
3 Madrider 100 Fr.
4Meining. Präm.-Pi
3«/» Oesterr. von 135 t
4 „ von 1860
3 Oldenburger
H Türken Fr.

Lose.
108 .70$ 60 ®
159.00 ® .
134 .60 5 « w .
<48.70 $ .60®.
135 .006, .

152 70 b ' . ®.
129 60 b«.
I34P3780 «

Unverzinslich «
Ansbach -Gunzh . fl. 7
Augsburger ft 7
Braunschweig .Thlr.20
Finnländer Thlr. 10

Lose.

iU bz . ®.

Staatspapiere .
Deutsche 87,7 »

Re >chs -Aift
" 8°!

' : _

.. 37 » - »

Däd. 4° l»St ..A .
"
v . l93 >

8 >,,Obl . (abg .) iI." 87, dto. . M.
" 67,0 - 86 (ab«.) „"

37,v .l892u . 9t „
Bayer. 4 7» Ablos . fl

4 ° /,> E.-B .-Anl.
"

37, ° l°E.-O. u .A .-A .
: Vh Landeskult .

3«1»E.-B -Anleihe
S7> I°Fürstl.Psenburg-

Biid -B -rste>n ",o7

®r .Sesflsche '7 °St .R. „
gl/. 0 . Hess . St .-Anl. ..
Württ. Obl. 3 '1,v. 81 !63

„ „ 87,0 .85 u.87
4 von 189

" "
3> . v .88u.°9

„ „ 8' /,von 1893
„ ,, 87, »on 1894

Trtech . ®.<8 . v . 90 stfr.
17 , •/» Anleihe

Italienische47»Rte. Lr.
.. 4 ° s, Rente stfr."lam .v .8NS .IHu .IV 102. u ®.

Orft . 4' 1, Goldrente fl. 101.60 b , ® .'
47 , Silber -Rente .. 100.6 $ 50®

„ 47 ,Pavier-Rente .. 100.60 ®."
5' i. EM . I . E.-P -p

Vortumestsche47,St.A.

Rumän. am .5Rte.8I/^ 98.9">bz . ®.
« am. 47. SU . v. 90 .-

„
"

am. 4 % Rte. V. 94 85L0G .
60 Rbl 99 .30bz.

Heutig . Kurs
In Aroz.

101.75 b,.
101.75 dz.
90.3 , bz. ®.

101 .6 $ 50®
10190$ r4®
9C .5 bz G.
1 48 , bz . ® .
1 ' 119990*
S-9.9M), .
9 .9
1C0.006 ' .
102 50 P
104 1 4t.
10 ‘.26 6, . G.

89.S0 « .

99.70 ® .
104406, .

1 2.6 3550®
100.00 b, .
9 90 ®.

99 90

99
*
90 ®.

9990 ®.
S9.80ft .6i4® .
9 .30 ®

43.90 b,. ®.

4Russ .Goloanl.v.188S
4 „ Cs . E.-B .S . 1.2.89
4 „ Co»s. E. S . 3v . 91
4 „ Goldanl. E.2v.90
4 „ Staatsrente v.94

S7,v .80 « .
>. - * ^6 „

4Serb . ar . . . 895
4 Span . ansl. v. 1882
17» Türken Lit . D
Uiigarn4GoldrenteM
4 Ungar . Staatsr . Kr.
ArgentinieröGoldanl.

47, °/, »utzere
6°( ChinesucheAnleihe
47, ,, von 1898
5 Mexiko-Anleihe
5 äub . M-rik . v. 1899

98 .92 ®.

93
*
60 P.

72.80 6,. ®.

9 .70 PM ® .
9? 90 $ .80» .

103.70 P .
92 316, .
42.75 b,.

Provinzial - und Gemeinde»
Obligationen .' 99 .3 «P 20®37,Franks. L.8 .( abg.)

3 Baven-Bad. v. 18869t P .
30, ..
37,Freiburgi .B .Obli '

gationen v . 1888
3*/, Dto. v . 98*—1902
4 feto , v- 1900U .1905
37, Heidelberg v . 1894
47 , „ v. 1901
8 Karlsruhevon 1886
3 „ „ 1889
3 *

„ 1896
3 H „ 1897
4 "

„ 1900
37,

" 1902
37,Mannheim v. 1888
3 >/, „ v . 1895
3 >/, . 1898 u .1903
4 . 1899 U.1904 .
4 . v. 1900 — .
4 , v. 1901
37, Stadt Pforzh. M.
4 dto . Rom i . G . sti.

gr. Serie 11— V̂III

102.006, .

101.45
92.3 ) 6,.
92.73
91.50 ®.
91 .50
1"3.00
99 SO ®.
98.60 ®.
98 *50
98.50 ®.

102.00 E>.
1C2.20 ffi.
1 220 ®.

Bollbezahlte Bankaktien .
Deutsche Reichsb. 4% | 1£2 90 6t
Frankfurt . Bk. M .47»jl9 .60 ®.

Badische Bank 4° i»Berliner Hdlsges . 4°/«
Darnlstädt . Bk. 47»
Deutsche Bank 47°

„ Eff.- u . Wechselbk.
h Vereinsbank 4%

Disk.-Komm.-Ant .4°/»
Dresdener Bank 4°/»
Mitteld. Kreditb . 47»
Ratlbk . f.Deutschl . 47»
Nürnb . Vereinsb. 4°/»
Oberrhein . Bank 47«
Pfäl,i !che Bank 47,

., Hypoth .-Akt. 4« ,
Vreutz.Bodenkred . 4"/,
RheinischeKreoitb .47,

„ Hyvoth.- Akt. 47»
Schaaffh . Bank ». 4°/»
Schwär,w. Bankver .
Süddeutsche Bank 47»
Württ .Rotenbank 4°/»

„ Bereinsbank4 î»
Oesterr .Ungar .Bk . 47»

,, Kredit -Bank 47»
Wiener Bankver . 47

118.70 b,. ®.

137.25 6^
214 .00 b '. <S .

240et b, .
25.80 fe, . ®.

1-7. 0 et. et.
14 .9 ! et ' bz
14 25bz ®u-

u >185X8 .
07 30 ®.
24 .50 ®

04 .90 b . ®.
19 .00 G.
144. 0P .
139 .75 6, .
193.60 ,
13930 6 , ® .
1'12 6 , ®. U.-
101 .70 6, . ®.
lf )8.5 >« .
149 .60 blU
US 2"b.®.u-
«203 .10 25 b,
XI - ® . U-

Jnduktrie -Aktien.
D. Metallpatronenfb.
Bad.Zuckerf. Wagh . 5
Bad.Anil.- u. Sovas . 5
Brauerei Pforzheim
Cementw . Heidelberg
F

arbwerke Höchst 5
lektrizit . Allg. Ges.
xelios Köln 4
Lahmeqer 4
Schuckert
Siemens u. Halske

Sinner Brauerei
Masch.-Fad .Gritzner 4
Karlsr. Maschinenb . 5
Verein dtsch . Oelfab . 4
Ettlinger Spinnerei
Fellstoff -Fk.Waldhos4

237 .50
80.71b, . ®.
445 > b >.
107.0 ' ®.
11 .'in bj.
379 .50 bz. ffi .
189.50 ®.

83 .40 6,. ®.
98.60 bz . &.
123 0bu
226 .25
2x0 P .
232.30 P .
116 .30 i> . 3f.
1 )0 .00 ®.
241 .00 ®

Bergwerks - Aktien.
Bochum . Guuitaht - AilSl .50. I82b,Eoncordia Bergb .- A. j321.50bz.

Prioritäts - Obligationen von
Transportanstatteu .

M.4 Psälzische
37. ..
3ll, „ COttD.
4 Böhin. Nord i. ®
4 Lliiabeth , stenerpfl .
4 „ steuerfr .
4 Franz Joses „ 10460 tt .5.i
4 Graz -Koflachv .1902
4 Mähr . ®renzb. v. 9o
5 Oest .Rordw . Obl .74

Lit. » st*
Süd .-Lomb.M*

1 2.0 >b>. ®
99 P .9 . .9Ü®.
98 93
1 0.40 ®.
93.30 bj . <?.

109.10 P .
MOA P23 ®
106.80 ®.
1 5.89 ®.
i06A(iet . bz.

M. 91.33 b , G.

5 _ Ungar . Stsb .
4 "

von 1883 M.
3 „ I .-VIII . Emin.
3 ff IX . ®mmi | iic !i
3 _ von 1885 Fr.
3 „ Erg .-Netz Fr.
3 ,, von 189o strf.
5 Prag -Dux ® . M.
3 „ von 1896

64.75 b, . ®.

10Ü0 bz.
9175 6, .

89 6̂0 b,. G.
34

*
25 bz .

134.3. P.
83.80 b,. ®.

8 Raab -Oed .- Tbf. M .
8 „ von 1891
4 Rudolf strfr. fl.
4 Rud . (Salzkgtb. ) M.
5 Ungarische Galiz. il.
4 Vorarlberg strsr.
27,»Jtal . sta . --5308-.
SLivornesL. 6,0 u. 0 '
8Südlläl .E .-B.( Mer .-
4 Toskanische L Fr.
5 Weststc. <$. v.79 strf.
4Russ. TiidwestE.-B.
4 Wladikawska E.-B.
Anatol. E.-B.-Obl.i.®

„ Serie ll
öSalonique Mon . i.®.

77 .50 b . ®.
74A 6». ®.
100.6 $ 50 ®
1 1.30 bp
1082,5 b, . G.

1
*
80 6, . ®.

72 .75 5z. ®.
71 .10 b,.
115 .00 bj . ®*
106 .4 1®.
88.50 b, .

102 .50$ 40©
101.21
63 0 bz. ®.

6Cal . Pac. lII Rorkg.
bCaliforniau.Oreaon
6Pac . os Mis. Coniol.
South . Pac.SjllRtg
West. R .-Iork P. l. Ol.

lol .iüb , <

löi 90 ®.

Pfanvvrtefe .
4Frkf . Hm>.-Kr. S . 27
STjbto. @ . 28,33 u.33
4Hamb .H»v .-B.S .341

—400 (uni. b. 1910»
3'1,MeiningLqpothb.
4 dto. Serie II M .
S ‘;t dto. 1unk. b . 1905)
4Pfäl, . Hyp . (u. l898)
3•/, dto .
4Preub-C.-B.Kr. 1890

(unk. b. 1900)
C.-B.-Kr. 1886
C .-B .-Kr. 1889
94 (unk .b.!9 ) >)

„ „ 96 (unk.b. l506)
4PreubLyv .-Bers .Zf.
87, h Vers> i!l .-G.
37, » Psdbr.-Bk. E

XVII (unt. b. 1905)
37,Preutz. Psdbr .-Bk.

E.XVIIKunf. 1903)
4Preu «. Psdbr .-Bk. E

XVIII (unt .b. 1903)
4 Preuß .Psdbr .-Bk.E.
1 XIX (unt . 6. 1909)

37, „
3 ',.
31/,
37, „

101. 40 ®.
98.00 bz . ®.
102 .60 6 ^ ®.
97.00 ®
1 )0.70$ 60©
97.3" ®.
101,70
93.4C ©.
100B0 ®.
96.0 b,. ®.
96.00 ®.
96.10
96 .40
99 AO ®.
9£Ä) ®.

93.30

101.3 ) (

101.75

Freiburg(Kank .) Fr. tb
Mailänder Fr. 45

Memiilger fl . 7
Reuchateler Fr. 10
Oesterr . v. 1364 fl. 100

„ Kredit v. 58 ,1.100
Pappenh . Gräff. fl. 7
Ungar . Staats !, fl. 100
Venetianer Lire 30

35 .50 bz .

2^20 bz.
31.9 $ .80 ®.
4 9.00 G.
374.0» b,. ®.
34

*
1.00 bz. ®.

Verfallene Eonpons .
Amerik. R. -Y. , ahlb. D . 114.18 -
Argent . Peso —
Mexik. Pcio Silb . 1.89-
Oesterreich . . . Kr . 109 85.-
Ruff. Rbl . . . . 100 Pv . 215.-
Gold . Silber itnfe Banknote ».
Englische Sovereigns
20 Franken - Stücke
Oesterr . fl . 8 Stück
Gold -Dollars IDoll .
Belg. Noten Frz . l0»
Franz. . . „ 100
Oesterr .»Ung . Kr. IC )
Rust , (gr ) Rbl. 100
Schwer , Frs . 100

20.35
16. 8

l '
.Tii/,8075

» '.90
8515

216 7«
8 1-5

Wechsel

Amsterdam . fl. 100
Antwerven-Brüssel . . Fr. loO
Italien . Lire 100
London . . . . ; . . Lstr. I
Rew -Iork (3 Tage Sicht) D . 100
Paris . Fr. 100
Schweiz . Bankplätze , Fr. 100
Wi-n . Kr. 100

dto. S .

Knrre Sicht
16 < 75 6,
8 :T * 80
8'»pbL .95
20 3 : .375
4 . ' «7 . - . G .

3 '.85 b, . ®
85 . 14 .20 .15

27^—3 Monats

Retchsbank-DiSkonto . . 4- 1».
Frankfurter Privatdiskont ' 7, «7».

Prämien - Erklärung : 27. Okt. Abrechnungstage ; 2». Okt.

Notierungstage süc Pcolongationssä » : 26-, 27. Okt. 1903.

verantwortlich : Für den politischen Teil : Josef Theodor Mayer . — Für Kleine badische Chronik , Lokales , Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal: Hermann Baßler . — Für Feuilleton, Theater, Konzerte , Kunst undWtffenschast : (t. « .) : Josef Strgmaier . — Für Handel und Verkehr, Haus - und Landwirtschaft , Inserate und Reklamen : (i. V .) : Josef Stegmaier . Sämtliche in Karlsruhe. — Rotations-Druck und Verlag der Aktiengesellschaft
Heinrir '„Badcnia " in Karlsruhe, Adlerstraßk 42. ich Vogel , Direktor.
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